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England und Transvnal.
Die neueſten Meldungen aus Prätoria laſſen kaum noch

einem Zweifel Raum, daß England entſchloſſen iſt, den Konflikt
in Südafrika ohne Verzug herbeizuführen. Das zwiſchen
n beiden Burenrepubliken geſchloſſene Schutz und Trutzbündniß
ſoll nach der einen Verſion von der engliſchen Regierung als
icht zu Recht beſtehend betrachtet und deshalb ſeine Rück

chung verlangt werden, nach der anderen Verſion wird

engliſchen Vergewaltigungsbeſtrebungen gegenüber dem Buren-
thum und der dem letzteren dadurch aufgezwungenen Politik der
Kothwehr in einer bisher noch nicht dageweſenen Schroffheit,
pelche die Möglichkeit eines Einlenkens noch in zwölfter Stunde
auf ein Minimum zurückführt. Jn der natürlichen wie in der
gtiſchen Atmoſphäre kann die Spannung der verſchieden vor

gezeichneten Elektrizitäten nur bis zu einem gewiſſen Grade
ſeigen; findet nicht inzwiſchen ein allmählicher Ausgleich ſtatt,
ſo muß derſelbe P unter exploſiven Begleiterſcheinungen
Platz greifen. Es ſcheint, daß die Spannung der politiſchen
Atmoſphäre Südafrikas jetzt dicht vor dem kritiſchen Punkte
gewaltſamer Entladung angekommen iſt. Auch der Eindruck,
den man aus der geſtrigen e Chamberlains vor
dem parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſe gewinnt, muß
jeden unbefangenen Beurtheiler in der Ueberzeugung beſtärken,
b mit dem Amtsantritte Chamberlains die Jnſtradirung der
engliſchen Südafrikapolitik in die Linie, welche zu der heutigen
Konſtellation geführt hat, ihren Anfang nahm und daß es für
die Würdigung der Thatſachen wenig verſchlägt, ob Herr
Chamberlain amtliche Kenntniß hatte oder bloß unter der Hand
ahnte, was von den Vorkämpfern des britiſchen Reichsgedankens
am Kap gegen den Burenfreiſtaat jenſeits des Vaalfluſſes im
Schilde geführt wurde. Nach der Stellungnahme Englands zu
dem Abſchluß des Schutz und Trutzbündniſſes zwiſchen der
Südafrikaniſchen Republik und dem Oranfefreiſtaat kann weder
in Prätoria noch in Bloemfontein die geringſte Unklarheit mehr
über die bedrohlichen Tendenzen der engliſchen Politik beſtehen
bleiben wenn eine ſolche Unklarheit überhaubt je beſtanden
haben ſollte. Das Jntriguenvorſpiel iſt zu Ende, die
beiderſeitige Stellungnahme iſt eine definitive und der
easus belli iſt implizite eigentlich ſchon ge-
geben. Man mag mit dem Ausſprechen des verhängniß-
vollen Wortes aus irgend welchen opportuniſtiſchen Erwägungen
noch zurückhalten, aber wenn nicht noch im letzten Augenblicke
einer von beiden Theilen ſeine ganze ſeit Jahren befolgte
Politik grundſätzlich preisgiebt woran im Ernſte nicht zu
denken iſt ſo muß der latente Konflikt jetzt bei der gering-
fügigſten äußerlichen Veranlaſſung zu einem akuten werden,
nachdem man in England, ebenfalls mit gutem Vorbedacht,
ſich ſchon früher auf das Entſchiedenſte gegen jeden ſchieds-
richterlichen Austrag der ſüdafrikaniſchen Kontroverſe verwahrt
und dadurch dieſen ſonſt von der öffentlichen Meinung jenſeits
des Kanals bei jedem Anlaß in den Himmel gehobenen modns
procedendi im konkreten Falle unmöglich gemacht hat.

der Prinzregent von
2. September in Würzburg Wohnung nehmen.
werden als Gäſte der
te mberg, die Großherzoge von Baden und Heſſen
un d andere Fürſtlichkeiten erwartet und vermuthlich wird auch
die Kaiſerin in Würzburg eintreffen.

„König Wilhelm“ nach England begeben. An dieſem Tage
werden die Geſchwaderübungen in der Nordſee vor Helgoland
ihren Abſchluß
die Heimreiſe nach Kiel an, wo die einzelnen Schiffe des Ge-
ſchwaders in der letzten Maiwoche durch den kommandirenden
Admiral beſichtigt werden ſollen.

des Fürſten Hohenlohe durch den Kaiſer wird noch Folgendes

ReichstagsGebäude, wo er einer Sitzung der vereinigten Aus
ſchüſſe des Bundesraths beiwohnte, die ſich mit
über die Militär-Strafprozeßreform beſchäftigten.

Deurſches Reich.
Aus Anlaß der Kaiſerparade werden der Kaiſer und

Bayern vom 31. Auguſt bis zum
Mit ihnen

r der König von Würt-

Prinz Heinrich wird ſich am 20. d. Mts. an Bord des

nden. Am 21. Mai tritt das 1. Geſchwader

Ueber die Aeußerlichkeiten des geſtrigen Empfanges

mitgetheilt Der Reichskanzler befand ſich geſtern Mittag im

der Vorlage
Kurz vor

2x Uhr erſchien ein kaiſerlicher Courier, der dem Reichskanzler
ein Handſchreiben des Kaiſers überbrachte, worauf dieſer ſich
ſofort nach dem Königlichen Schloſſe begab.

Auf einen Erfolg des Hohenloheſchen Vortrags
beim Kaiſer deutet eine uns ſoeben zugehende Nachricht, daß
die Vereinsgeſetznovelle nun doch noch im Abgeord-
netenhauſe eingebracht werden ſoll. Sie wird die Auf
hebung des Verbots der Verbindung politiſcher Vereine ent
halten und eine Einſchränkung der Theilnahme jugendlicher
Perſonen an Verſammlungen. Ob für die erſte Aenderung
die Zuſtimmung des Herrenhauſes zu erhalten ſein wird, er
ſcheint ſehr fraglich. Die Stellung der konſervativen
Partei zum Vereinsgeſetze wird von der „Konſ.
Korr.“ dahin präziſirt, daß die Partei der Aufhebung des
Paragraphen, durch den das Jnverbindungtreten der Vereine
verboten wird, zuzuſtimmen bereit ſei, daß ſie aber wünſche,
daß „dafür hinreichend Aequivalente zum Schutze h den
Mißbrauch der Vereinsfreiheit durch ſtaats gefährliche Elemente
geſchaffen werden.“

Die Medizinalkonferenz hat geſtern die Berathungen
der Grundzüge über die Umgeſtaltung der Medizinalbehörden
abgeſchloſſen. Der Verlauf wurde in den Schlußworten der
Regierungsvertreter als zufriedenſtellend bezeichnet. Mitgetheilt
wurde noch, daß in dieſer Tagung eine Vorlage über die
Medizinalreform nicht mehr zu erwarten ſei.

Junkerhetze. Einem richtigen Deutſchfreiſinnigen müſſen
alle Dinge zur Junkerhetze dienen. Es iſt doch ein Blödſinn,
wenn z. B. ſogar der „Fall Peters“ zu Angriffen gegen die
Junker benutzt wird, mit denen Dr. Peters doch nichts zu thun
hat. Jn der „Berl. Ztg.“ lieſt man

„So weit ſind wir denn doch nicht“, ſagte am Mittwoch ein
Berliner Gerichtsvorſitzender, der Landgerichts-T irektor Hellwig,
als ein im Bannkreiſe junkerlich-peters'ſcher An
ſcha uungen ſtehender Landwirth n Neigung zu
gewaltthätiger und roher Behandlung anderer Leute vor Gericht

auf den
zu reden. Möge es ſich von einem hervorragenden

ſehr deutlich zu erkennen gab.

Vachher kommt das Blatt dann ganz unmotivirter Weiſe

Lieutenant von Brüſewitz und den Freiherrn von

elehrten ſagen laſſen, welche Verdienſte die geſchmähten Junker
aufzuweiſen haben. Jn einem Vortrage über die Entſtehung
der deutſchen Staaten ſagte Profeſſor Sohm:

„Aus der Stadt iſt das deutſche Volk, aus dem Lande aber
iſt der deuiſche Staat geboren. Auf dem Lande wohnt die Dis
ziplin, auf dem Lande wohnt die Subordination, auf dem Lande
wohnt das Heer, die körperliche Vollkraft der Nation. Sie ſitzt
auf dem Lande draußen, an ihrer Spitze der Adel, der Landadel,
an erſter Stelle der Landesherr, der Monarch iſt der Schöpfer des
deutſchen Staats: der König von Preußen. An ſeiner Seite das
oſtelbiſche Junkerthum, der oſtelbiſche Adel. Der iſt's geweſen,
der, das deutſche Heer, zunächſt das preußiſche Heer mitſchaffend,
das Hohenzollernkönigthum in dea Stand ſetzte, das deutſche
Reich zu gründen.“

Zur Frage der „Verelendung der Maſſen“, die durch
den Schönlank-Liebknecht'ſchen Streit wieder auf die Tages
ordnung geſetzt worden iſt, liefert das „Statiſt. Jahrb. des
deutſchen Reiches“ recht beachtenswerthes Material. Nach
deſſen Ausweis iſt der Verbrauch auf den Kopf geſtiegen

von Roggen Weizen Gerſte Hafer Kartoffeln
ilogramm

1879/84 121,0 51,6 46,6 82,1 339,91894 95 126,5 68,7 63,7 94,7 443,0Der Branntweinverbrauch ſtellte ſich pro Kopf 1887 88 auf
3,6 gegen 1894/95 auf 4,3 Liter, der Bierverbrauch wuchs von 93,3
Liter im Jahre 1875 auf 106,9 Liter i. J. 1894/95, der an Tabak
von 1,3 Kg., in den Jahren 1861/65 auf 1,6 Kg. im Jahre 1894/95,
an Salz von 12,6 im Jahre 1875 auf 18,1 Kg. 1894/95, an Zucker
von 7,7 1886/87 auf 10,7 Kg. 1894 95.

Ferner finden ſich dort folgende Angaben über die
Steigerung des Verbrauchs auf den Kopf im Verlauf von
etwas mehr als einem halben Jahrhundert:

1836/40 1891/95
Kilogramm

Baumwolle 0,34 4,95Gewürze 0,05 0,10eringe 1,10 3,74affee 1,01 2,41Kakao 0,01 0,16Reis 0,18 2,49Südfrüchte 0,06 1,39Thee 0,004 0,05
„Himmelblaue“ Finanzlage. Jn der „Frei-

ſinnigen Zeitung“ Nr. 67 war in einem Artikel über
zweite Leſung des Marineetats im Reichstage folgendes zu

eſſen
„Staatsſekretär Graf Poſadowsky hatte nach Kräften geſucht,

die Finanzlage „himmelblau“ zu malen. Es war dem Abge-
ordneten Richter leicht, ein Bild der Wirklich-
keit entgegenzuhalten.“ Jn der erwähnten Rede vgm
19. März hatte Herr Eugen Richter in der That „nachgewieſen“,
daß Herr Graf von Poſadowsky einen „außer ordentlichen
Optimismus“ zur Schau trage, wenn er die Finanzlage als günſtig
bezeichne. 1896/97 habe „noch fünf Millionen übrig“ und
„trotz aller Steuern und Zölle ſeien wir in der Finanzlage doch
nicht weiter gekommen, als daß die Einzelſtaaten höchſt ens nicht
mehr Matrikularbeiträge zu zahlen brauchen, als ihnen aus
Steuern und Zöllen überwieſen werden.“

So ſah alſo das „Bild der Wirrklichkeit“ des Herrn Eugen

Nachdruck verboten.

„Vorwärts marſch!“
Plauderei von Alexander Beck (Weimar).

Von dem farbenreichen Bilde, das die deutſche Soldateska
in ihrer Geſammtheit bildet, heben ſich als eine eng zu
einander gehörige Gruppe die Militärkapellen ab. Allerdings
tragen auch ſie die Uniform, wie ſie überhaupt ihrer ganzen
Organiſation nach dem Heere beigezählt werden müſſen J
deſtoweniger jedoch ſind ſie auch wiederum eine Welt für ſich,
ein Bau, den man ganz wohl von jenem gewaltigen Koloß
trennen und für ſich betrachten kann. Denn der junge Krieger,
der als Spielmann in irgend einer Regimentskapelle wirken
wöchte, ſoll nicht allein geſunde Gliedmaßen und hinreichende
Körpergröße aufweiſen, er muß außerdem auch auf dem
Jnſtrument, das er ſich gewählt, bereits eine gewiſſe Fertigkeit
erworben haben. Erſt dann werden ihm die „Schwalbenneſter“
unter den Achſelklappen angeheftet, das charakteriſtiſche 7
daß er nicht allein dem Gott des Krieges, ſondern auch dem-
jenigen der Tonkunſt ſeine Kraft geweiht hat.

In der erſten Zeit freilich wird der Ankömmling deſſen
wenig gewahr, daß er eigentlich Muſiker iſt und ſein Beruf
darin beſteht, krauſe Notenköpfe in Töne umzuſetzen. Er iſt
zunächſt Soldat, Rekrut, nichts weiter. Die ganze Pflicht des
Dienſtes in ihrer bunten Obliegenheit tritt an ihn heran, und
er muß dieſem ebenſo gerecht werden, wie jeder Andere, der des
Königs Rock trägt. Sobald jedoch das erſte Dienſtjahr den
Kreislauf ſeiner Monate abgerollt hat, darf unſer Krieger mit
äemlicher Sicherheit daran denken, auch der Kunſt wieder ſeine
volle Thätigkeit zu widmen. Er ſpielt nun im Regiments
rcheſter als deſſen wohlbeſtalltes Mitglied ſein Jnſtrument.

enn die Truppen zu einer militäriſchen Uebung ausmarſchiren,
hreitet er ihnen in ſtrammen Schrittmaß voran, und bei
patriotiſchen Feiern wirkt er mit, durch die Weihe der Töne
die allgemeine Stimmung zu heben. Daß iſt auch ein Dienſt,
und noch dazu ein ſolcher, dem die Muſen den Stempel der

unſt aufgeprägt haben.
Denn der beurtheilt die Militärmuſik grundfalſch, der etwa

annimmt, daß nur die Mittelmäßigkeit hier ihre Stätte beſitze.

Gerade aus der Spielmannsuniform heraus iſt der modernen
Tonkunſt ſchon manche ſehr ſchätzbare Kraft erwachſen. Nicht
allein tüchtige Dirigenten lernten beim Militär zuerſt, wie man
den Taktſtock zu ſchwingen habe, auch angeſehene Komponiſten
wurden zwiſchen dem anſcheinend ſo eintönigen Einerlei derSignale r angeregt, eine Fülle anziehender Melodien zu

ſchaffen. Ebenſo hat mancher Künſtler von Weltruf die
Anregung zu ſeinen ſpäteren Leiſtungen als ſchlichtes Mit-
glied einer Militärkapelle erhalten. Der alte Liebig dem
Berlin das Wiedererwachen des Klaſſizismus in der Muſik
u danken hatte, der e hindurch mit ſeinerberühmt gewordenen Sinfonie- Kapelle im Mittelpunkt des

muſikaliſchen Lebens ſtand, begann ſeine Laufbahn ſchlichtweg
als uniformirter Spielmann. Dasſelbe war mit Hellmesberger
der Fall, dem trefflichen Mitgliede der Hofoper in Wien.
Ueberhaupt iſt gerade in Oeſterreich dieſe Erſcheinung ziemlich
häufig. Als Alfons Czibulka ſeine Operette „Pfingſten in
Florenz“ ſchuf, leitete er die Kapelle eines ſiebenbürgiſchen
Infanterie Regiments, und Joſef Kral, deſſen Märſche wohl bei
ſämmtlichen Heeren der kultivirten Staaten gang und gäbe
ſind, hat immer fleißig den Taktſtock als Militär-Dirigent ge-
ſchwungen und nur die dienſtfreien Stunden dazu benutzt, die
Muſe zu Gaſt bei ſich zu laden.

Was dem Städter die Militär-Muſik bedeutet, weiß Jeder-
mann. Das moderne Konzertleben hätte wohl ſchwerlich einen
ſo bedeutenden Aufſchwung nehmen können, wenn ihm nicht
eine ſo werthvolle Kraft helfend zur Seite ſtände. Jn den
großen Etabliſſements ſpielen jahraus, jahrein Militär-Orcheſter,
manche an derſelben gewohnten Stätte ſchon ſo lange und
regelmänig, daß ſich zwiſchen ihnen und ihrem Stammpublikum
ſtändige freundliche Beziehungen herausbilden. Darum nicht
zum mindeſten hat es die moderne Militärmuſik auch zu ſolcher
Vollendung gebracht, wurde es ihr möglich, die große Beliebt-
heit zu gewinnen, deren ſie ſich heute erfreut. Das gilt vor Allem
von den Militärkapellen Oeſterreichs und Deutſchlands, den Staaten
mit vorwiegend germaniſcher Bevölkerung. Der Ausländer ſtaunt

eradezu über die Leiſtungen, die ſeinem Ohr von dieſen uni
mirten Spielleuten geboten werden. Wenn es

zum Wettſtreit kam r unſeren Kapellen und enigen
anderer Staaten, wie vor Jahrzehnten in wiederholten en,

ſo brachten jene regelmäßig neben erklecklichem Gewinn reiche
Lorbeeren von ſolch einem Gaſtſpiel zu den Penaten der Kaſerne
heim. Dabei iſt es freilich ſelbſtverſtändlich, daß nicht jede
Kapelle der andern an Tüchtigkeit gleicht, wie das ja auch bei
denjenigen Orcheſtern der Fall, die nicht zur Gefolgſchaft des Kriegs
gottes gehören. Nur daß in der Uniform noch andere Gründe mit
prechen als. im Civilkleide Die Trefflichkeit des Dirigenten unl

ſeiner Spielleute wird ſich niemals voll entfalten können, wenn
nicht im Offizierkorps ſelber Freude an der Muſik vorhander
iſt und Geneigtheit, ſie zu fördern. Glücklicherweiſe trifft das
augenblicklich in weiteſtem Umfange zu. Jn Berlin z. B. ſtellt,
wie uns bekannt iſt, ein kunſtſinniger Reiteroffizier in jedem
Winter aus der Mannſchaft ſeiner Schwadron einen Geſang-
verein zuſammen, den er in ſeiner eigenen Wohnung gaſt-
freundlich zu den nothwendigen Uebungen verſammelt, und
Kaiſer Wilhelm, vielſeitig begabt und faſt auf jedem Lunſt

ebiete zu Hauſe, nimmt bei militäriſchen Feſtlichkeiten häufigbe den Taktſtock zur Hand und dirigirt die gerade auf-
ſpielende Regimentskapelle mit ſachverſtändiger Fertigkeit.

Auch in geſchichtlicher Hinſicht beanſprucht gerade dieſes
muſikaliſche Genre unſere Aufmerkſamkeit in hohem Grade.
An dem ſo oft als unfruchtbar oder dürr verſchrieenen Baume
der Militärmuſik haben ſich manche der ſchönſten Blüthen ent-
faltet: das ſind jene altehrwürdigen Pärademärſche, die Jahr-
hunderte hindurch unſere Truppen vorwärts in den Sieg oder
zum Tode geleitet haben. Straffheit des Rhythmus und
Prägnanz des Ausdrucks einen ſich hier zu der denkbar größten
Wirkung. Keine andere Nation vermochte die Dringlichkeit des
Taktes, das Vorwärtsſtreben des Schrittmaßes
entſchieden und zugleich ſo tonſchön in der Muſik
anzudeuten. Da dabei die eindrucksvolle Melodie
immer einfach bleibt und den Firlefanz moderner Ver-brämung von ſich weiſt, erhöht nur ren Werth und
ſichert ihr die Stellung in der betreffenden Kunſt. So ſind
dieſe hiſtoriſchen Märſche Kleinodien in der muſikaliſchen
Schatzkammer unſeres Volkes, die man nicht allein dann hervor-
zuholen braucht, wenn es gilt, das allbewährte „Vorwärts
marſch gegenüber dem Feinde zu erproben, ſondern auch, umſich an ihrem rein künſtkeriſchen Feingehalt u erfreuen. Denn

nicht jeder definirt dieſe Muſik nach dem Vorbild des alten
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Richter vor ſechs Wochen aus. Heute aber nach der theilweiſen Eine von geſtern dalitte Depeſche des Blattes „Sabath“ aus ſeit bedann geworden, daß ſie im Bezirksausſhuß.
Ablehnung der Marinevorlage rechnet die „Freiſinnige Zeitung Lariſſa meldet, die Diviſion Hairi Paſchas habe Pazaraki ge- dings r r v hht Pat Viletiſet
mit der größten Befriedigung heraus, daß ſich für den nommen und die Diviſionen MemduhPaſchas, NeſchatPaſchas und nd Wre paldige Genehwigung ſei zu erwarten Mi
halt des Reiches ein Ueberſchuß von über dreißig Millionen Hamdi-Paſchas die Orte Haſſantatar, Hadzilar, Maimuli, ſeien die Verhältniſſe des Hafens geworden, bei z
ergebe und die Summa Summarum zieht das Organ des Haliler, Muſſalar und die Poſition Tſchemerdil beſetzt. horher gar nicht an eine Rentirung gedacht
Herrn Richter in „himmelblauer“ Stimmung folgendermaßen: Ferner dementirt eine in Konſtantinopel veröffentliche offizielle die aber doch noch eintreten würde. Anders läge„„Das Etatsjahr 1896,97 ſchließt wie folgt ab: 5 Es zahlt den Mittheilung, daß bei Pharſala für die Türken unglückliche Arbeiterverhältniſſen; bekanntlich ſeien in der en

Ein iſtaaten noch 15 Millionen Mark über ihre Kämpfe ſtattgefunden haben, indem feſtgeſtellt wird, daß ſeit einige Streiks vorgekommen. Der Magiſtrat, insbeſondere
Matrikularbeiträge heraus. 2) Es ſchließt ohne Jn der Einnahme Lariſſas gegen Pharſala nur Recognoscirungs Oberbürgermeiſter Schneider hätten der Arbeiterſchaft das

ren ſe
De gen
3 te Leipzig

e

anſpruchnahme von Anieihekrediten ab. 3) Es erübrigt noch rot Wohlwollen entgegengebracht und ſich ſtets bemüht, ihnen ledie24 Millionen Mark zur Schuldentilgung. 4) überträgt in die be da der See r e Vebge Beziehung zu ihrem Recht zu verhelfen. Aber nur Undank a u gemeinen
nachfolgenden Jahre außerdem noch einen Ueberſchuß Kilb t die Ab g Arta dominirt, ohne geweſen. Nun aber ſei das Maaß voll geworden und man wehhe en des 2
von mindeſtens 21x Millionen Mark.“ fuß Kilberini, welcher die Abhänge gegen Arta aller Strenge gegen alle Herrſchgeltſte der Arbeiter vorgehen e d recungsbeh

Schärfer kann jemand nicht gut desavouirt werden, als Widerſtand occupirt wurde. Die Entlaſſung des Arbeiters, der den 1. Mai trotz Warn m an dem
Herr Eugen Richter durch die „Freiſinnige Zeitung“. Hatte gefeiert habe, ſei nach jeder gung hin bereqht
der Führer der freiſinnigen Volkspartei vor ſechs Wochen auch Nordamerika. r r e t den hen v wir er en d W

2 e zd ſhiderzieſe Abſicht, „ſchwarz u malen, ſo re z z Die amerikaniſche Tarifvorlage Uebrigens eben ie Hafenarbeiter unter ſozialdemokratiſe e sgeſchlo
orſichtiger ſein müſſen. Jedenfalls geht aus der „himmel iſt in der Geſtalt, wie ſie jetzt vom Finanzausſchuſſe des Senats den Beſchluß gefaßt, an dem Streit feſtzuhalten, an den W

blauen Korrektur der „Freiſinnigen Ztg.“ hervor, daß an das Plenum gelangt iſt, von Grund aus verſchieden von Verſammlung abzuhalten und täglich eine Abordnung an
Herr Richter diejenige Etaktsautorität nicht iſt, als welche urſprünglichen (Dingley-) Bill und kommt in Wirklichkeit bürgermeiſter zu entſenden, die im Jn.ereſſe der ausſtehenden der ſich aufſpielt, und daß Herr Graf von Ppoſa- en r Maßnahme ha da und des Entlaſſenen vorſtellig werden ſoll. Der Je Jebiſchthal be
dowsky mit ſeiner „himmelblauen“ Schilderung der Finanzlage viele wichtige Poſitionen vollkommen umgearbeitet ſind. Der Lafen erleidet durch Jen Ausſtand keine wefentſſ
vollkommen recht hatte. Womit werden ſich nun aber die f fu enatsaus- Störung Die offenen Arbeitsſtellen ſind bereits zum groſfKreuzerVerweigerer herausreden, nachdem durch die „Freiſinnige r r z r gonnen ch er T c R v r v e en ehe r r r
u das Märchen n der ſchlechten Finanzlage, die die Standard und Rübenſaft 2c, der im Polariskop Tahen, e dirie in emg Tagen die erfordeiliche i

worden iſt? r cr. ſt r nper Pfund zahlen, ferner für jeden weiteren polariſkopiſch feſt Arbeiter iſt nicht zu denken. on dem a
e e gert en ar e e vur auf en Vagnide ng gehn t eiechiſch-türki i erhältniß. Zucker über 16 Holl. Standard und Zucker, der J r nen haben z demVom griechiſchtürkiſchen Krieg. einem Raffinirungsprozeſſe unterworfen war, ſoll 1,16 Eent per d t inſcle

Bereits am Dienſtag iſt, wie wir erfahren, dem Wiener Pfund entrichten. Außerdem aber ſoll auf alle genannten r Chr. an. Nach einer Broſchüre des Verwalters der pah pre Nur
Auswärtigen Amte die o ruſſiſche Mittheilung zugegangen, Zuckerarten noch ein Werthzoll von 35 Proz. gelegt werden; Lſbtheilung des Magdeburger ſtädtiſchen Muſeums, Bau Laute
daß das Petersburger Kabinet ſeinen Geſandten in Athen an Zucker nicht über 16 Holl. Standard und Rübenſaft 2c., der erheilt aus den Beigaben in den Urnen, daß die gefundenen S hen ſächſtſa
gewieſen habe, der dortigen Regierung zu eröffnen, Rüßland im Polariſkop nicht mehr als 87 Grad zeigt, ſollen einen Zoll gegenſtände einem begüterten und zugleich kunſtſtnnigen Dole ehaltenen
ſei aus Beſorgniß wegen der ſchwierigen Lage der von 75 Proz. ad valorem entrichten. gehörten. Die Fundobjekte wurden ſämmtlich dem Magda der Land

S b env D. l. 0 jerbdanPreußiſcher Landtag. alten Stries) wurde dieſer Tage in Gr. Gerſtedt geſen Mt.
geben wolle. Nach der „Pol. Korr.“ ſind ruſſiſcherſeits die Abgeordnetenhaus. waren über 490 S Se h e t. Zratgleichen Mittheilungen an die Kabinette der Großmächte ge Das Abgeordnetenhaus d glerwan e le edeine Ralber s Hammel d S gweigiſa
richtet worden, und die meiſten hätten ſofort ihre Zuſtimmung Spezialberathung des Kultusetats fort. Zum Kapitel geſchlachtet worden. Außerdem wurden 8 Centner Mehl van ne teute
zu erkennen gegeben. In diplomatiſchen Kreiſen neigte man all Univerſitäten nahmen nur noch die Polen das Wort ihr aus ihnen ſind 156 Butterkuchen, 18 Blechkuchen, 63 Toyfſut möge die L

üufhebung de

Aufhebung de
gemein der Annahme zu, Griechenland werde die ihm alſo dar Antrag, die oben zur Ergänzung des Stipendienfonds für 72 Stollen und 600 Pfannluchen hergeſtellt worden. Außen
gebotene Hand gern ergreifen. Dabei fiel die Aeußerung, daß deutſche Studirende en Zweck ihrer ſpäteren Verwendung in kamen 16 große Torten ins Hochzeitshaus. Für eine entſporehe
ſeitens mehrerer Großmächte der königlichen Familie von Weſtpreußen und Poſen zu ſtreichen, wurde, ohne von anderer Menge an Getränken aller Art war natürlich ebenfalls Sorge
Griechenland eventuell bewaffneter Schutz zu Theil werden Seite erörtert worden bie ſein, abgelehnt. Beim Kapitel „höhere tragen worden. Die Hochzeit währte zwei Tage.

Här ions urt, 5. Mai. Verſchiedene s.) Die Obwürde wenn gewiſſe Ereigniſſe in Athen dieſen noth Lehranſtalten“ veranlaßte der Antrag Jm Walle, die Funktions- plat erf u der hleſigen eine Anna wen
wendig machen ſollten, und man glaubt nun, einem recht zulagen der Oberlehrer in Alterszulagen zu verwandeln, eine e wvig Herzbaidigen a er Krieges emigegerichen zu dürfen. u re Debatte. Der Abg. Seyffardt ſprach für Gleichſtellung r r e r i dte

Allein wider Erwarten ſcheint Griechenland auf das ruſſiſche der Lehrer mit den Juriſten. Der Kultusminiſter be Älnſat. Für das hieſtge ſtädtiſche Krankenhaus iſt ſchon d t
PDderſtlieuten

Jeute von ein
ſörderung zur
otzugt. De

Entgegenkommen nicht eingehen zu wollen. Wenigſtens ver dauerte, darauf nicht eingehen zu können. Abgeordneter Längerem ein Beetſ aal projektirt, der aber aus Piangel
lautet in einigen diplomatiſchen Kreiſen mit ziemlicher Beſtimmt ließ forderte zwiſchendurch, die Stenographie, und zwar das Mitteln bisher nicht eingerichtet werden konnte. Nun hat ein auni
heit, daß Griechenland zunächſt noch nicht ſich für geſchlagen er abelsbergerſche Syſtem, als obligatoriſchen Lehrgegenſtand ein wohnender Erfurter die beſtimmte Abſicht bekundet, durch eine Stift,
achtet und dankend ablehnen werde. Es bleibt abzuwarten, ob zuführen. Geheimrath Köpke widerſprach dem, weil die dem Wunſche nach einem aeigneten Raunegür Kie Sphe Dendieſe Angaben, die man ſich vorläufig noch weigert, s zutreffend ga und der Streit unter den Syſtemen ſtändig zunehme. S e zu m ge z hie W neuitaviſche
anzuſehen, ſich als wahr herausſtellen werden. Man behauptet Abg. Jm Walle vertrat ſeinen le e e i dyſnege fur die Segen le n
übrigens, der König Georg wäre der Annahme der ruſſiſchen miniſter legte die Gründe dar, welche die Regierung ver a Beſte bei der Sache iſt, daß das Einvernehmen un lter
Anregung geneigt, aber das Kabinet Rallis ſträube ſich da- anlaſſen an dem bisherigen Syſteme der Funktionszulagen, Frinzipalen und Arbeitern zur Zeit nichts zu wünſchen übrig n e in
gegen. Derſelbe theilte noch geſtern dem Könige mit, daß das welche Prämien ſein ſollten, feſtzuhalten. Abg. Wetekamp erklärt bereiten die Maurer, wie beſtimmt verlautet, einen en ſt ablau
Miniſterium die Entſcheidungen auf dem Kriegsſelde mit eigener ſich mit dem Antrage Jm Walle nur halb einverſtanden und verlangt vor, um eine Lohnerhöhung zu erzielen.
Kraft zu treffen beabſichtige. Strenge Mittel ſeien angeordnet, eine allgemeine Normirung von Dienſtalterszulagen weiter Aus der Provinz Sachſen, 5. Mai. (Ueber de
dieOrdnung aufrecht zu erhalten und daß dieſelbe im gangen Staate erklärte er ſich für die gänzliche Abſchaffung der alten Sprachen Stand von hier gen der Zorn Sadhſen un Tie

i i imräthe Thüringen am 30. April 1897 veröffentlicht der Reich sanzeiggeſichertſei. Smolenski meldet, daß 15 000 Türken mit Reiterei und befürwortete die Reformſchulen. Die Geheimräthe Germar Die gahlen ver bet M a dem Cdrei Bergbatterien bei Gerli konzentriren; Smolenski hat und Köpke antworteten; der Letztere in dem Sinne, daß mit be ehe n I de Ausſtel
Veleſtino mit Erdwerken befeſtigt, er erklärt ſich im Stande, Rückſicht auf die Gymnaſien in den anderen deutſchen Bundes ſſir r geſtick20 55 Türken die Stirn Wien Die w. ſtaaten, Preußen die alten Sprachen nicht einſeitig abſchaffen dürfe. J Korten den ren rer des Reichs
Depeſchen aus Manolada, daß Bauern das Gut des Kron Abg. Stötzel führte Klage über die Dortmunder Stadtverwaltung Gardelegen 3 (6), Wanzleben 1 (1), Neuhaldensleben 3 (25), Aſden folge von
prinzen durch Feuer gerſtörten, die Bauern drohen, ſich gegen wegen Jmparität bei der Anſtellung von Lehrern. Der Kultus leben 1 (1), Wernigerode 2 (23), Torgau 1 (2), Schweinit I Narltoerhä
die Soldaten zu wenden. Die Regierung ſandte 1500 Soldaten miniſter wies nach, daß ſolche Fälle häufiger an katholiſchen als an Bitterfeld 1 (1), Saalkreis 1 (1), Delitzſch 9 (21), Masgsfeha n v
hin, die Beſitzung dürfte indeß nicht mehr zu retten ſein. Die evangeliſchen Stiftungsſchulen vorkämen, daß der Dortmunder Gebirgskreis 1 Sangerhauſen 1 (1), Querfurt 2 (2), May ne r
Beamten ſind verſagt. Fall die Regierung aber nichts angehe. Die Abgg. v. Arnim burg 1 (1) Weißenfels 2 (8 Naumburg 3 (5), Worbisz z z z ärten ſich im Auflr ſerpali eiligenſtadt 1 (5), Mühlhaufen 3 (8), VLangenſalza 4 (20. I LurſtſadrikAus Konſtantinopel erfährt die „Kölniſche Ztg.“ bezüglich ind Rrendt erklärten ſich im Auftrage der konſervativen und re eghum Ochſen Wanne We niar 11 Aue i n
der Stellung der Türkei zur Frage des Friedens, Freikonſervativen Fraktionen gegen den Centrumsantrag. Der SachſenMeiningen: einingen 1 (2), Hildburghauſen 1 (5, e de der Ja

ß der Sultan jederzeit bereit ſei, mit Griechenland in Ver Antrag Jm Walle wurde gegen die Stimmen des Centrums und feld 3 (9) Sachſen Altenburg Altenburg 1 (2) Sachſen-Cohun zur Verthei
jandlungen zu treten trotz der Frivolität des vom Zaun ge der Polen abgelehnt. Auf Anregung des Abg. v. Pappenheim Gotha: Herzogthum Eotha: Landbezirk Gotha 4 (11), Landbejt
brochenen Krieges. Sie werde keine übertriebenen ſchweren ſtellte der Kultusminiſter für die nächſte Seſſion eine Vorlage Walkershauſen 1 (1) Anhalt Deſſau 1 (1), Eöthen 7 (13) Je
Bedingungen ſtellen. Vorausſehung jeder Verhandlung aber in Ausſicht in welcher die Lehrer an kommunalen vom Staate 1 (D), Bernburg 4 (5), Ballenſtedt 1 (1); SchiparzburgSondet v
ſei die gänzliche Zurückziehung der griechiſchen Truppen aus u unterſtützenden Lehranſtalten denen an ſtaatlichen gleich en r 1 r S rm
Kreta. Erſt wenn dieſe Vorbedingung erfüllt ſei, werde man geſtellt werden ſollen. Weiterberathung des Etats heute. ſtedt (10) 130 Neuhalde isledben 5 g 1 (h, ded

über L r Krt ſch auf an zie Nachrichten vom Kriegsſchauplage laufen Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. die e et n e e e S d n elnga eſta tdauert der heftige Kampf vei Pilawtene an, wo die Griechen, d Wettin, 6. Mai. v Bürgermeiſter) unſerer Verbandstag, mit welchem die Feier des 30jährigen Stiftunggfeit h
durch eine vortheilhafte Stellung begünſtigt, erbitterten Wider u iſt der Stadtſekretär Braune zu Schneidemühl gewählt r einen r Kenbahn
ſtand leiſten De keuditz, 5. Mai. (Der weit bekannte Gaſthof anhaltiſchen Kriegerverbandes auf dem Plage vor der Turnhal hofes gelechkeuditz, w e Gaſtho t i s ſtehtur „Goldenen Sonne“) hier iſt für den Preis von 100 000 Mk. 10 Uhr Verbandstag des anhaltiſchen Krieger Verbandes in Dunei
Papa Wrangel, dem die folgende finnige Erklärung zugeſchrieben in den Beſitz des Gaſtwirths Naſemann in Weimar übergegangey. Konzerthauſe, 1 Ubr Mittageſſen daſelbſt. 14 Uhr Antreten d du m
wird. Der Parademarſh beſteht nicht nur aus Sihſanteit der geg derer war der Galthof in den Händen der Familie S u en hen d über

ißhei ichtigkei undertſtund. bäBenaoeeeeeeeeeee caeeeeeeeecealeeeeeaceeeeeeeeeeeeehh e 5jedoch der uniformirte Spielmann auch wiederum mit ganzer ehe greiſen ren r r Ruſſiſchen Hofe. Dem Verbande gehören gegenwärtig an 148 Verein n
Seele Soldat iſt, dafür ſorgt eben die geſammte militäriſche gufbaues d ilwei ört annten Schloſſes mit rund 11 000 Mitgliedern.ufbaues des durch Feuer theilweiſe zerſtörten vorgenannten Schloſſes J Vundest.Ausbildung, die ſtets mit der muſikaliſchen Hand in Hand hat das Reichsgericht die Reviſion der Klägerin zurückgewieſen, ſo Fchleiz, 5. Mai. (Sechs Scheunen eingeäſhen deſes gi
geht. Es liegt Stimmung, es liegt Schneid und Ueberzeugung daß nunmehr die Klage in allen drei Jnßanzen abgewieſen iſt. Abends 9 UÜhr, alſo gen zu um dieſelbe Stunde, in welcher kü in v

ſchon in d Art und Weiſe, wie er den Kameraden aufſpielt, a d krice Welt I u i S W m Die dern on S r e r e
wenn es ſich darum handelt, eines jene ilitäri vorwiegend induſtrielle Bevölkerung unſerer Sta at ſelbſtver e e h W ee e el5 3 ieſ iſt j ged s d inſind für die wirklichen Waffenthaten anſehen muß. e in er Stadtbehörde ehgehede Steu Scheunen zu retten, während die eine, dem Sattler Frank u

n Daß aber unſer Spielmann ſelber auch zum Helden werden geſtimmt worden, daß die Stadt aus der fünften Servisklaſſe in die wiederhrannte. Gegen Ai2 Uhr Nachts wurde man jedoch aber V et i
kann, das bewies das Beiſpiel, das im Kriege 187071 gegen vierte übertritt. durch Feuerruf erſchreckt. Jedenfalls hatte ein Balken im Giedel de e
Frankreich der Trompeter von MarslaTour bot. Von ſeinen Nordhauſen, 5. Mai. (Recht ſoh) Jn der hieſigen anſtehenden Scheune fortgeglimmt, und durch den Wind war de un de
elf Kameraden, die an dem blutigen Strauß theilnahmen, war Tabakfabrik von Weſchke und Knies iſt das geſammte Perſonal ent Feuer wieder angefacht worden. Hierbei ſind noch fünf Scheune
er allein übrig geblieben. Alle Uebrigen hatte bereits der Tod laſſen worden, weil es am 1. Mai Nachmittags ohne Erlaubniß ge ein Raub der Flam men geworden. Man vermuthet Brand

ſtiftung und iſt allgemein beſorgt, daß uns ähnliche Vorkommniſtin ſein dunkles Schattenrei ü i n feiert hattee e t ch geführt, oder ſie waren verwundet Ma gdeburg 5. Mai. (Haushaltsplan. Luſt wie in Zeulenroda bevorſtehen. e
Die Bruſt durchſck r barkeitsſteuer. Frivoler Streik der Hafen- W Coburg, 5. Mai. (In geiſtiger umnachtung) vn Die Bruſt durchſchoſſen, die Stirn zer afft, arbeiter.) Der ſtädtiſche Verein für Magdeburg hielt geſtern eine Unſere Große Johannisgaſſe war der Schauplatz eines beklagen m

b So Koer ſie bleich auf dem Raſen, Sitzung ab, die inſofern ein allgemeines Intereſſe verdient, weil in werthen Unglücksfalles. Aus einem Fenſier der erſten Etage eine r
In der Kraft, in der Jugend dahingerafft ihr eine Reihe ſehr wichtiger ſtädtiſcher Angelegenheiten in einer nach der Spitalgaſſe zugelegenen Eckhauſes ſtürzte ſich die 33 da 8 Ve
Nun, Trompeter, zum Sammeln geblaſen! ſicherlich allen hieſigen Bürgern ſympathiſchen Weiſe beſprochen wurde. alte, aber ſchon ſeit längerer Zeit gemüthskranke Frau des daſelt vötlich
Und er nahm die Trompet' und er hauchte hinein In erſter Linie wurde ein Bericht über den ſtädtiſchen Haushalts- wohnenden Kaufmanns, Eiſenwaarenhändlers C., eines angeſehenen n de
Da die muthig mit ſchmetterndem Grimme plan gegeben, wobei ausgeführt wurde, es gehe mit der Stadt wie Bürgers, auf die Straße hinunter. Schwer verletzt, aber ne n
Uns geführt in den herrlichen Kampf hinein mit einer Familie, deren Ausgaben beim Anwachſen zunehmen ſo lebend, wurde die Unglückliche aufgehoben. Am Tage vorher wit Du.
Der Trompete verſagte die Stimme. ſeien auch die Ausgaben der Stadt gewachſen. Der Haushaltsplan ein Bruder der Frau nach längeren Leiden geſtorben. Die auße
Nur ein klanglos' Wimmern, ein Schrei voll Schmerz balancire mit 7 380 000 Mk. Er weiſe 300 000 Mk. mehr gegen den gewöhnliche Erregung hierüber mag den Anlaß zu dem verhängnis eche
Entquoll dem metallenen Munde vorjährigen auf, darunter 100 000 Mk. Bauten, ferner 390 000 vollen Schritte der beklagenswerthen Frau gegeben haben. ne
Eine Kugel hatte durchlöchert ihr Erz Mark für Schulen, 30 000 Mk. für den Wilhelmsgarten, 40 000 Mk. Leipzig, 5. Mai. (Verweigertes G otteshaus)
Um die Todten klagte die Wunde für das Theater, 750 000 Mk. für die Kanaliſation der Äliſtadt (von Der Kirchenvorſtand der Thomasgemeinde hat beſchloſſen, das Geſud

denen für dieſes Jahr 30 000 Mk. gefordert werden), 300 000 Mk. des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des e van h ſozialen m
So beſingt Ferdinand Freiligrath den Trompeter von afs erſte Rate für die Brücken, von denen die Rordfrontbrüce vor Kongreſſes um Gewährung der Thomaskirqhe,

MarslaTour und ſein Jnſtrument: wahrlich, ein Denkmal, ausſichtlich len je Thätigkei ſurchta wahrhich, ein zuerſt in Betracht komme, für welche die Vorbereitungen einem Feſtgottesdienſte abzulehnen, da die Thätigwürdig des Tapferen und des denkwürdigen Ereigniſſes, das vielleicht noch in dieſem Jahre in Angriff genommen würden, der ralen die ſich mit der e Frage“ beſchäftigen, niſſe
der Dichter in dieſen Verſen ſo ergreifend geſchildert gat! 45 000 Mk. für vermehrte Lehrkräfte, 120000 Mk. durch das Lehrerpolitiſches Gebiet übergreife und zu einer politiſch-agitatoriſchen ge z

beſoldungsgeſetz u ſ. w. Hinſichii der Huſtbarkeitsſte uer l worden ſei.



geipzig, 5. Mai. (Die Affaire des ſozial-e2äen Redakteurs Steiger.) Die königliche
er Ztg.“ ſchreiot: Der Redakteur Ed gar Steiger iſt am
i iaufenden Jahres zur Verbüßung einer ihm vom Land

Leipzig wegen Gottesläſterung zuerkannten Ge
Wmneſe in die Strafanſtalt eingeliefert und hierbei in Leipzig
t Gefangenanſtalt bis zum Bayeriſchen Bahnhofe gefeſſelt

ortirt worden. Dieſe Art der Ausführung des Transports
ans in der reſſe unliebſames 7 erregt.
t ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß die Feſſelung

es lediglich auf ein ungeſchicktes und der
emein en Inſtruktion zuwiderlaufen des Ver

en des Transporteurs zurückzuführen iſt. Die Straf-
Aftredungsbehörde trägt, wie die angeſtellten Erörterungen ergeben

den, an dem Vorkommniſſe keine Schuld. Sie hatte Feſſelung
t angeordnet und von ihr keine Kenntniß ſie hatte vielmehr, zu
da ſich Steiger bisher auf freiem Fuße befunden und ſich zur
rafrerbüßung ſelbſt geſtellt hatte, und da ſonach jeder Fluchtver

t ausgeſchloſſen war, als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß
ger ungefeſſelt nach dem Bahnhofe gebracht werden würde.

e meiſten, 5. Mai. (Ein netter Beamter!) Aufſehen
Abiſchthal bei Meißen nach re tauten Signalen vor dem

hergange am Ploſſen hielt. Der Stellvertreter des ſtändigen
nwärters hatte das Schließen der Schranke verſäumt, das Vor
al ſtand demzufolge auf „Halt“, was den aufmerkſamen Loko
otioführer inſtruktionsmäßig zum Abgeben der Signale und zum
ten vor der Barriére veranlaßte. eiter meldet das „Meißn.
di“, daß der pflichtvergeſſene Stellvertreter geſchlafen habe
i von dem an das Bahnwärterhäuschen getretenen Lokomotivführer
z geweckt werden mußte. Die Lage wurde noch dadurch verſchärft,

z dem Güterzuge der Schnellzug folgte und durch den Vorfall auf
Halteſtelle Triebiſchthal zum Halten gezwungen wurde. Der

lvertretende Bahnwärter war ein junger Mann von 26 Jahren
nd früh 5 Uhr nach 10 ſtündiger Ruhe in Dienſt getreten.

Vautzen, 5. Mai. (Wohlthätigkeit.) Die Stände desznigl. ſahen Markgrafenthums Oberlauſttz haben auf dem hier

hgehaltenen Landtag an dem 76 Mitglieder der Ritterſchaft, 41 Ver
rer der Landgemeinden und 8 Vertreter der Vierſtädte theilnahmen,
ijr dies Jahr rund 110 000 Mk. zur Unterſtützung der Ortsarmen
rhände bei Verpflegung und Unterbringung armer Kranker,
o Mk. zu Schulzwecken und 16 000 Mk. zu Wegebauten be
jilligt.C Braunſchweig, 5. Mai. (Die ſiebente braun
hweigiſche Landesſynode) beſchloß, der „Magdeb. Ztg.“
ifolge, beute einſtimmig, an das Kirchenreg ment die Bitte zu richten,
möge die Landesregierung erſuchen, im Bundesrathe gegen die

Außeheufbetung des Jeſuitengeſetz es (Antrag Graf Hompeſch) und
gert Aufhebung des S 2 des Geſetzes (Antrag Rickert) zu ſtimmen.

ills Sorge
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Heer und Marine.
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, der Regent des

Froßherzogthums Mecklenburg-Schwerin, iſt durch Kabinetsordre vom
t M. Mis, zum Oberſten defördert. Er war erſt ſeit 14. Jult 1895

Mangel Oderſtlieutenant und hat bei ſeiner jetzigen Beförderung die Vorder
t ein an e von einem halben Jahr überſprungen. Auch bei ſeiner Be

eine Stie föderung zum Oberſtlieutenant war er um mehr als ein Jahr be
Seelſorge Reehugt. Der Armee gehört er ſeit Dezember 1870 an.
m den hen Den deutſchen Offizieren in Chile ſind, wie die „Süd
eute ſind u enerkaniſche Rundſchau“ berichtet, auf ihre Reklamation in An-

laufen a detracht ihrer erfolgreichen Arbeiten die Gehälter erhöht worden. Die
men zwſh Offert mit Ausnahme des Grafen v. Königsmarck, wollen nach
n übrig R evgebolter Genehmigung des Kriegsminiſters in Berlin ihre dem

einen S ſt ablaufenden Kontrakte erneuern.

en Congreſſe und Ausſtellungen
ch Sanzeig Tie XXIII. Maſtvieh- Ausſtellung wurde geſtern früh
en Gemeinh auf dem Centralviehhof der Stadt Berlin feierlich eröffnet.
teiſe verme Die Ausſtellung iſt infolge vielfach ungünſtiger Umſtände nicht ſo
rsleben 1 i beſchickt, wie viele der früheren es waren in mehreren Gegenden
burg 11 e Reichs herrſcht Maul und Klauenſeuche, über andere Orte iſt
(25), Aſche infolge von Viehkrankheiten Sperre verhängt und auch die allgemeinen

Parktoerhältniſſe ſind augenblicklich nicht beſonders günſtig. Trotzdem
bietet die Ausſtellung ein reiches Bild der ſtattlichſten
Kollektioonen aller Arten von Rindern, Schafen und Schweinen,
ſowie der Fortſchritte der Technik des Schlächtergewerbes und der

hweinitz 1(

Wurſtſabrikation. Den Ausſtellern winken 132 Preiſe im Werthe
polda 1 (10 von 16905 Mark, ferner kommen neben der goldenen Staatsmedaille,
1 (3), So die der Kaiſer bewilligt hat, 18 ſilberne und 23 broncene Medaillen

chſenCobun

Lande
(13), Zeth

urgSonden
O. Lungen

Wolmi

zur Vertheilung.

Jagd und Sport.
XIV. Bundestag des Deutſchen Radfahrer- Bundes

u ren 1897. Wie verlautet, verſpricht der diesjährige
undestag des Deutſchen RadfahrerBundes, der vom 6. bis 9.

Auguſt in den Mauern Bremens tagen wird, zu einem ſportlichen
Exigniß erſten Ranges zu werden. Nicht allein ernſten Berathungen
über interne Angelegenheiten des großen Verbandes werden dieſeegertag)
Tage gewidmet ſein, ſondern ſie bieten auch den aus allen Gauenattfindenden

iftungsfeſtes Deutſchlands und Oeſterreichs herbeiſtrömenden Radfahrern und
gt feſtgeſegt Sportefreunden mannigfache Unterhaltung. Auf der vortrefflichen
olonnen de Vennbahn an der Schleifmühle, in unmittelbarer Nähe des Bahn
r Turnhall, hofes gelegen, wird die Bundesmeiſterſchaft für 1897 ausgefochten und

s ſteht zu erwarten, daß die Elite der Herrenfahrer Deutſchlands und
Heſterreichss zum Wettkampfe in die Schranken treten wird. Für
Kunſt und Reigenfahren ſoll ein großer Cirkus erbaut werden, in
dem über 4000 Zuſchauer Platz finden können. Der Norddeutſche
Loyd hat ſich bereit erllärt, den Reichspoſt Schnelldampfer „Lahn“
z einer „Vergnügungsfahrt in See“ zu ſtellen in dem an land
ſhaftlichen Reizen reichen Bremer Bürgerpark ſoll ein großartiges
Gartenfeſt arrangirt werden. Der Garantiefonds für den diesjährigen

bandes in
lntreten de
n Abmanſh

Fahnenweihe

onzert und

nd Ball in
148 Vereine

eäſchert Sundestag iſt bereits auf ca. Mk. 35 000 angewachſen. Es beweiſt
her kürz dieſes günſtige Reſultat auf's Beſte, daß man in Bremen Alles auf

vorgeſtern hieten und keine Koſten ſcheuen wird, das Bundesfeſt zu einem in
14 an de jeder Beziehung glänzenden zu geſtalten. Der Feſtausſchuß errichtete

nen, welie ein CentralBureau im Hauſe Obernſtraße 30 und bittet, alle Zu
die übrigen ſhriften an dasſelbe gelangen zu laſſen.
nk gehörig Jn einzelnen deutſchen Garniſonen, wie z. B in Darm

abermals ſadt, iſt es den Offizieren geſtattet, in Uniform auf dem
Giebel de weirad zu fahren. Es ſind Schritte eingeleitet, um in gewiſſen
war de renzen die Möglichkeit einer Benutzung des Zweirades den Offizieren
cheunen aller deutſchen Kontingente zu gewähren.
et Brand
kommniſt

Vermiſchtes.
chtung) Ein eigenartiger Unglücksfall hat ſich dieſer Tage auf der
beklagen dahn SeidenbergReichenbergTurnau ereignet. Bei einem Abends
tage eines gegen 7 Uhr von Reichenberg abgegangenen Güterzuge riß plötzlich
33 dahr de Verbindung zwiſchen Lokomotive und Tender. In Folge des
s daſelti Nötlichen heftigen Ruckes wurden der Lokomotivführer und der Heizer
geſehenen don der Lokomotive hinabgeſchleudert, wobei erſterer überfahren und
ber wo tödtet, letzterer ſehr ſchwer verletzt wurde. Die von dem ſchweren
her wie Vſtzug befreite Lokomotive raſie nun führerlos weiter, durchfuhr die
ie auße tation Langenbruck und prallte dann in der Nähe der Stadt
hängniß ächenau auf einen entgegenkommenden Güterzug. Beide Maſchinen

wunden ſtark beſchädigt, weitere Menſchenleben ſind jedoch nicht zu be
ha W agen. Der losgeriſſene Güterzug konnte trotz des ſtarken Gefälles
z Geſu n den Bremſern zum Stehen gebracht werden, ſodaß weiteres Un
zialen Aück vermieden wurde.
n v Aus dem Leben der Herzogin von Alençon, die bei dem
hä 7 rütdaren Brandunglück in Paris ſo elendiglich hat verbrennen
Jen, r müſeen, werden folgende Mittheilungen ein großes Intereſſe hervor
hen pfen. Die Herzogin von Alengon, geborene Prinzeſſin Sophie von

hern, war in ihrer erſten Jugend von bezauberndem Liebreiz. Alle,

gte es am Sonntag Mittag, als der Güterzug vor der Halteſtelle

die ſie als Mädchen kannten, ſprechen mit Begeiſterung von ihrer ge
winnenden Lebensfreude. So gewann ſie auch das Herz des jungen
Königs Ludwig von Bayern, der ohne Dazuthun der Verwandten
fich im Jahre 1865 mit ihr verlobte. Er war damals 20, ſie 18
Jahre alt, und er wußte die Verlobung mit ſo viel Poeſie
und Schwärmerei zu umgeben, daß das Königliche
Brautpaar im anzen Lande als die verkörperte
Poeſie geliebt war. Er ließ ihre Büſte vom erſten Bildhauer her
tellen, errichtete ihr im Wintergarten eine Art Altar aus exotiſchen

flanzen und Palmen, vor dem er die Stunden zubrachte, die er
nicht in der Nähe der Braut verleben konnte. Während die Aus
ſteuer hergeſtellt wurde ſorgte der König dafür, daß ein würdiges
Bild der künftigen Königin für den Tag der Hochzeit fertig würde.
Der Kupferſtecher Barfus zeichnete die ſchöne Prinzeſſin nach der
Natur im Beiſein des Königs, der dann bei der Ausführung der
Platte den Künſtler oft beſuchte und bei ſolcher Gelegenheit
einmal beim Anblick des erſten Abzugs enthuſiaſtiſch aus
rief „Eine königliche Braut Die Prinzeſſin war im ausgeſchnittenen
Spitzenkleide mit Schmuck und Brautſchleier dargeſtellt und ſieht auf
dem Bilde ſehr der Kaiſerin Eliſabeth, ihrer Schweſter, ähnlich, nur
der Mund iſt weniger ſchön. Als die Verlobung rückgängig gemacht
wurde, weil dem König Ungünſtiges über die Braut zu Ohren ge
kommen war, ſchüttete er ſelbſt eine ätzende Flüſſigkeit auf die Kupfer
platte, und die ganze Auflage des Kunſtblattes wurde zerſtört, nurein Exemplar iſt noch vorhanden. Die Büſte der Prinzeſſin hatte der

König ſchon früher durch ein Fenſter des Wintergartens in den Hof
geſchleudert. Drei Jahre ſpäter heirathete die Prinzeſſin den Herzog
von Alengon.

Untergegangene Schiffe. Nach den vom „Bureau Veritas“
ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat März d. J.
92 Schiffe verloren t und zwar 67 Segelſchiffe
mit 24 739 Regiſtertons und 25 Dampfſchiffe mit 21 452 Regiſtertons.
Darunter befanden ſich 6 deutſche mit 2994 Regiſtertons. Außerdem
weiſt die Statiſtik noch 541 Schiffe auf, die durch Kolliſion, Stran
dung, Feuer u. ſ. w. mehr oder weniger Beſchädigungen erlitten haben.
Unter dieſen beſchädigten Schiffen befinden ſich auch ngch
44 deutſche.

Ein Raubmörder auf dem Dache. Ein aufregendes Schau
ſpiel bot ſich dieſer Tage in der Mühlenſtraße zu Kreuznach. Ein

er brecher war aus dem Arreſthaus ausgebrochen und hatte ſich auf
das Dach der Volksbank geflüchtet. Von der Polizei verfolgt, kroch
er in ſchwindelnder Höhe auf der Dachfirſte entlang nach der
vorderſten Spitze des Hauſes. Eine Abtheilung der
freiwilligen Feuerwehr richtete nun den mächtigen
Strahl der Waſſerleitung auf den Flüchtling und wurde dafür von
dem bald bis auf die Haut Durchnäßten mit Dachſchiefern bombardirt,
die er von dem Dache loslöſte. Sodann rückte die 17 Meter hohe
mechaniſche Feuerleiter an, um dem Verbrecher, der mit dem Meſſer
jeden ſich Nähernden bedrohte, gegenüber freiſtehend aufgeſtellt zu
werden. Da der Mann Miene machte, aus der Höhe herabzu-
ſpringen, wurde davon Abſtand genommen, den Strahl aus dieſer
geringeren Entfernung nochmals und wirkſamer auf ihn zu richten,
und man ſuchte ihm gütlich zuzureden. Da der Menſch indeſſen
die ſchwere ſandſteinerne Bekrönungsſpitze herabzuwerfen drohte
und alles Parlamentiren nichts nützte rückte ein Maurer
Namens Dachſel dem Verbrecher nunmehr, auf dem Dachfirſt reitend,
ernſtlich zu Leibe und feſſelte den ſich an der halblockeren Sandſtein
ſpitze krampfhaft Feſthaltenden an den Füßen mit einer Feuerwehr
leine. Sodann wurde der Mann aufs Dach gezogen und nach auf
regendem Kampf mit zerriſſenen Kleidern halbnackt die inzwiſchen
angelegte Feuerleiter heruntergeſchleift. Auf dem Dach äußerte der
Verbrecher in gemüthlichem ſchwäbiſchen Dialekt, er ſei Raubmörder,
habe 20 Jahre Zuchthaus vor ſich und ſein Leben ſei ihm nichts
mehr werth. Für alle Fälle war auf der Straße das Sprungtuch
ausgeſpannt worden, doch wurde es nicht gebraucht.

Ein nnterirdiſches Laboratorium höchſt intereſſanter Art iſt
im Jardin des Planes in Paris feierlich eröffnet worden. Es ſollen
darin Thiere der verſchiendſten Art untergebracht werden, wo ſie, des
Lichtes beraubt, als künſtliche „Höhlenbewohner“ leben ſollen, und
man will an ihnen, wenn möglich, die langſamen Transformationen
beobachten, welche die neuen Lebensbedingungen für ſie im Gefolge
haben müſſen. Sehr oft geſchieht es nämlich, daß in dunklen Höhlen
lebende Thiere mit dem Gebrauch ihrer Augen auch dieſe ſelbſt nach
und nach verlieren und ſtatt derſelben „Fühlhörner“ am Kopfe ſich
entwickeln. Dieſen Prozeß will man wiſſenſchaftlich zu beobachten
verſuchen. Denn bisher kannte man nur die extremen Typen das
normale Thier und die vollentwickelten Höhlenbewohner. Zwiſchen-
glieder fehlten. Dieſe ſollen nun künſtlich gezüchtet werden, das
Phänomen der Umgeſtaltung, die Atrophie gewiſſer Sinnesorgane
und die Hypertrophie anderer ſtudirt werden. Die unterirdiſchen
Gänge, welche ſolch ſeltſamem Experiment gewidmet find, wurden erſt
im vorigen Jahre entdeckt. Sie ſtammen aus der Römerzeit. Der
Zugang zu den Katakomben beſteht in einer etwa zwölf Meter
hinab führenden Steintreppe. Das Hauptlaboratorium
iſt in einem runden Raume aufgeſchlagen worden. Dort
ſtehen auf Steintiſchen mächtige Flaſchen und Reſervoire umher, die
in regelmäßig erneutem Friſchwaſſer Tritonen, Salamander und
Fiſche aller Arten enthalten. Hieran ſchließt ſich Gallerie auf Gallerie,
worin ebenfalls auf ſteinernen Tiſchen Käfige mit Ratten, Schweinen
und anderen Verſuchsthieren aufgeſtellt ſind. Dieſe Geſchöpfe
ſcheinen bereits an ihre neue Umgebung, ihr neues Leben gewöhnt
zu ſein: vor dem plötzlichen Licht flüchten ſie in die
dunkelſten Ecken ihrer Behauſungen. Die Jdee, ein
ſolches Laboratorium zu errichten, ging von dem be
kannten Profeſſor Vitrè aus, der eine Autorität in der Er
forſchung des Lebens der Höhlenbewohner iſt. Der Jnaugurations-
beluch wird für viele Tage der letzte Beſuch bei den unterirdiſchen
Einſiedlern geweſen ſein. Nur gelegentlich wird ein Aufſeher beim
Schein einer rothen Lampe in die Tiefe hinabſteigen, um den Thieren
Nahrung zu bringen, und in ſeltenen Fällen wird Profeſſor Vitré
in Perſon nach ſeinen wiſſenſchaftlichen Pfleglingen ſchauen.

StandezanltsNahriſten von Halle

vom 5. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Kutſcher Hermann Kitzing, Mansfelderſtr. 47

und Wilhelmine Ruprich, Maasdorf. Der Steinſetzer Friedrich
Seydewitz, w 27 und Frieda Eberhardt, Jakobſtr. 41. Der
Stenograph Robert Schloſſer, Wilhelmſtr. 21 und Helene Stark,
Wallhauſen. Der Fabrikarbeiter Emil Kobliſch, Leipzig und Hedwig
Kramer, Halle. Der Stellmacher Gottlob Berſchmann, Sennewitz
und Klara Conrad, Gimritz.

Eheſchließungen Der Gaſtwirth Friedrich Wenzel und Bertha
Wenzel, Mansfelderſtr. 54. Der chirurg. Jnſtrumentenmacher Emil
Juckel und Bertha Pahnke, Martinſtr. 7.

Geboren: Dem Kutſcher Reinhold Gleichmann, Spitze 10,
S. Franz Otto. Dem Handſchuhfabrikanten Karl Merkwitz, Klein
ſchmieden 3, S. Georg. Dem Schuhmacher Kurt Schulze, große
Wallſtr. 11, T. Louiſe Anna Elſa. Dem prakt. Arzt, Kreiswundarzt
Dr. med. Auguſt Strube, gr. Steinſtr. 82, S. Erich Ferdinand
Theodor. Dem Handarbeiter Gottlieb Brendel, Langeſtr. 21, S. Kurt
Walther Willy. Dem Reſtaurateur Wilhelm Nauendorf, Königſtr. 15,
T. Pauline Wally. Dem Schmied Reinhold Keller, Leſſingſtr. 18,
S. Georg Walther. Dem Brauerei Inſpektor Emil Kämpfer,
Deſſauerſtr. 2, T. Lucie Margarethe Gertrud. Dem Bäcker Franz
Oſtermann, Albrechtſtr. 20, S. Friedrich Paul. Dem Kaufmann
Otto Gruneberg, Geiſtſtr. 40, S. Kurt Otto. Dem Schmied Wilhelm
Scherf, Böllbergerweg 61, T. Martha Paula.

Geſtorben Die Wittwe Charlotte Kögel geb. Pein, 74
Klinik. Des Lokomotivheizer Auguſt Pfeiffer T. Margarethe, 1 J.,
Klinik. Des Zimmermann Max Brode S. Mat 4 M., Glauchaer-
ſtraße 29. Die Wittwe Chriſtiane Klöpzig geb. Schlotte, 63 J.,
Georgſtr. 13. Der Tiſchlermeiſter Ferdinand Jakobs, 74 J., Klinik.
Der Rentier Paul Kühnaſt, 61 J., Kirchthor 6. Des Schuhmacher
Guſtav Göbel S. Walther, 3 J., Diakoniſſenhaus. Des Feuerwehr-
mann Friedrich Tſcherſich S., todtgeb., Georgſtr. 4. Des Bureau-

gehilfen Paul Oswald Ehefrau Thereſe geb. Oberbeck, 26 J.
Hermannſir. 25. Des Straßenarbeiter Wilhelin Mühlhauße Ehefrau
Bertha geb. Seidewitz, 22 J., Klinik. Der Tiſchlermeiſter Gottlieb
Schulze, 77 J., Zinksgartenſtr. S. Des Jnſtrumentenmacher Vaniel
Kruſe S. Fritz, 2 J., Klinik. Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Köcknitz,
80 J., Hoſpital.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer, Kammerherr und Frei-

herr von Erffa auf Wernburg. Baronin von Weſthoven aus Mei
ningen. Konfiſtorialrath Arps aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Alwin

nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Pankow. Fabrik-
beſitzer Volkmann Riemann nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus
Nordhauſen. Rentier Ferd. Schwartze nebſt Gemahlin aus Stettin
Rittergutsbeſitzer Wollank aus GroßGlienike. Fabrikbeſitzer Ernſt
Caspar aus Roſtock. Ingenieur Karl Polko aus Propalmaede.
Se W. Schultz nebſt Gemahlin aus Berlin. Gutspächter

ieut. Krick aus Bromberg. Fabrikbeſitzer Dr. Herrmann nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Fabrikdirektor Dr. Krey aus Artern. Bau
meiſter Joſ. Houzer aus Nürnberg. Dr. jr. Schwartze aus Ejs-
leben. Dr. wed. Gieſe aus Jena. Prakt. Arzt Dr. H. Kupferberg
aus Mainz. Fabrikant A. Dürſelen aus Krefeld. Prakt. Arzt Dr.
Rildeber aus Gera. Fabrikdirektor Zahn aus Artern. Pfarrer
Graßhoff aus Newe. Rentier Korn aus Berlin. Privatiere Frau
Voigt aus Chemnitz, Frau Uhlich aus Roſtock. Schwartze aus
Halle a. S. Kaufleute: C. Gratowsky nebſt Gemahlin aus Peters
burg, W. Hybbeneth aus Köln, Guſtav Moritz aus Magdeburg,
Schnavpe aus Unna-Königsborn, Rich. Seidel aus Hamburg,
Alex Bornſchein aus Berlin.

Verantr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirften, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktlon
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der BDHalleſchen
FDeitung in Halle a S. zu adreſſtren.

n durch tägliche Anwendung der vonPflege Deine Haut leſen und Aerzten probirten
und enpfohlenen Patent-MyrrholinSeife, welche überall zu 50 Pfg.

erhältlich iſt. [5657Alie Amzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgem ger

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche iſt unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Pitzſchk zu Zwintſchöna erloſchen.

Dieskau, den 5. Mai 1897. [5658
Der Amtsvorſteher.

kamilien-Unghjrimjten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Wurm mit Hrn. Dr. med. Otto Weiß-

wange (Domäne Krüchern b. Biendorf Barmen). Frl. Elſe
Brumm mit Hrn. Polizei-Kommiſſar Karl Römer (Magdeburg).

Frl. Hildegard Gärtner mit Hrn. Dr. med. Otto Ehrhardt
Dresden Lübſtedt b. Weimar). Frl. Hilma Popp mit
rn. Fritz Schumann (Ammelgoßwitz Kelbra).

Verehelicht: Hr. Karl Dietlein und Frl. Lina Kullmann
Magdeburg). Hr. Dr. Anton Schifferer und Frl. Leonore
einhardt (Leipzig). Hr. Prem.Lieut. Kurt v. Watzdorf und

Frl. Erika Freiin Bachoff v. Echt (Dresden Dobbitſchen in
Altenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. phil. Oskar Wend (Chemnitz).
Hrn. Landrath Dr. Roſe (Schroda). Eine Tochter-

rn. Dr. med. Karl Jänicke (Halberſtadt). Hrn. Rudolf
hilo (Ballin). Hrn. Fritz v. Zepelin-Clausdorf (Clausdorf).

Geſtorben: Hr. Forſtaſſeſſor Walther Maaß (Salbke). Hr.
Kaufmann Aug. Haaſe (Magdeburg). Hr. Landtagsabgeordneter
Dr. med. Minckwitz (Großröhrsdorf i. S.). Hr. Dr. med. Guſtav
Adolf Krauſe (Oſtrau). Frl. Hedwig Eydam (Weißenfels).
Fr. Marie Klara Matthien geb. Fiſcher (Naumburg a. S.).

Hr. Gutsbeſitzer Traugott Blau (Breitenbach). Hr. Kaufman
Wilhelm Vornträger (Stendal). Hr. Landwirth Fritz Liedecke
(Jecha). Hr. Rentier Friedrich Borchert (Wernigerode).
Hr. Lieutenant Franz v. Lucadou (Bresſlau). Hr. Oberſt-
lieutenant a. D. Adolf v. Hinüber (Hannover). Hr. Amtsrichter
Bernhard Rabe (Braunſchweig).

7 Dank.Für die vielen Zeichen herzlicher Theilnahme, welche mir beim
Ableben von

Frau Rektor Schultze
erwieſen worden ſind, ſag ich hiermit innigſten Dank.

le a. S., den 5. Mai 1897.
G. Voigt.
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empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leiprigerstrasse T.

S



Permanente Gemälde-Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. 12

10 weitere Gemälde von Proſ. K. Hener, auseerdem Gemälde von L. Ayon J. Rollin H. Kaufmann G. Crogaert E. Leutz J. Zenisek und Aquarelle von A,
Geöffnet 10--1 und 3--5 Uhr. Sonntags 113--1 Uhr. Eintrittspreis 50 P. Jahres- Abonnement vom Tage des Pintritts: 1 Person 3 1 Familie 5 M.

Neu ausgestellit:
n

r r

e Räumnungs-
Verkauf

wegen Umzug nach meinem
neuen Geſchäftshanuſe.

Erſtaunlich billige Preiſe be-
dentend unterm

wirklichen Werth.
Damen- Kragenſchwarz und farbig m

1,50, 2, 2,50, 3 bis 8 A.

Damen- Capes
und

-Umhänge
nur neue Facons 4, 5, 6, 7, 8 bis

14 A.

Damen- Slousen
hell und du 0,75, 1, 1,50, 2

3 4 t.däunmungs
Verkauf57 Sein
Waarenhaus,

Leipzigerſtraße 89.

r

n

Thalia- Theater.
Freitag, Anfang 8 Uhr:

Großſtädtiſch.
Sonnabend, Anfang 8 Uhr:

Klanus.
Sonntag Abend

Die Grientreiſe.
Halleſches SommerTheater

Hotel goldner Hirſch.
Leipzigerſtr. 65.

Sonntag, den 9. Mai 1897:
Der S5tabstrompeter.

Poſſe mit Geſang von Mannſtädt.
Moutag, den 10. Mai 1897:

Das Schloß am Meer.
Schauſpiel von O. Walther.

5683) Die Direktion.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Gänzlich neuer Epielplan!

Mr. Oskar Messter mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
Die Berliner Centenar-Feier.)
ie beiden Schweſtern Andersen,

Bravour Antipodenſpielerinnen. Die
Ryders- Truppe,ſeriös-excentriſche Brav.
Rollſchuhläufer. Herr Heinrich
BlaukK, Bauchredner mit ſeinem
automatiſchen Figureu-Kabinet.
Herr Paul Schadow, Koſtüm-Sänger.

Fräulein Martha Vhnlmann,
Lieder und Walzerſängerin. Herr
Paul Jülich, Original GeſangsHumoriſt. (5402Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e S
Sonntag 9. Mai, 8 Uhr im großen

Saale der Kaiſerſäle“:

Familienabend.
Eintrittskarten zu 15 Pfg. für jede

Perſon ſind im Vorverkauf zu haben beiKiefer, Schwetſchkenſt raße 19, Geeſe,
Martinſtraße 6, Kühme, Gr. Märker-
ſtraße 22 und Koch, Geiſtſtraße 17.

An der Kaſſe 25 Pfg. für jede Perſon.

e Der Vorſtand.Weinhancllung und Weinstuben

von

Carl Traegoer,
Geist-Strasse 23. Fernsprecher 693.

Täglich [5317
frische Maibowloe.

Trinkt nur Kopf-Cognacl
25,000 Marb

zum 1. gun er. auf gute 2.

auszuleihen durch 9 r
lööd

echtsanwalt Dr. Ps 9 4 Halle a. e rsche,

Lehrer-Gesang- Verein Halle.
Direktion Proſessor Reubwe.)

Montag, den I0. Mai 1897, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen““

Concert
unter Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Marie Rost-Berlin.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Regts.
r ogramun 5 Ouverture. Männerchöro mit Orchester von Albert

Becker, Franz Schubert, Ed. Grieg.
Chorlieder von Rob. Franz und Corneli as-
Sopran- Arie von Mozart. Lieder am Olavyier.

Eintrittskarten zu 2,50 Mk. 1,50 Mk. und 1 Mk. in der Karm-rodt'sche m Ausikaliennanätuns Reinhold S Barfüsserstr. 20.
ttkeeSS

Keues Th enter.
Freitag, den 7. Mai

m Großes Extra Concertdes Jieſg hieſigen Start und Theater-Orcheſters unter perſönlicher Leitung des

Herrn Siadtmufikdirektors Friedemann.
Sehr gewähltes Programm. H. A. Soli für Violine u. Cello.

Beginn S Uhr. Entree 50 Pfg.T Billets im Vorverkauf à 50 Pfg., 3 Stck. 1 Hit in de

er
Freitag, 7 Uhr ganz. Chor Volkssch. Oedipus von

es T Gouyy. Meld. bei Professor Voretzseh, Wilhelmstr. 33

Freitag, den 7. Mai, Abends s uhr, findet in im Reſtaurant „Royal“,
Gr. Steinſtraße, die
Gründung eines neuen Guabelsberger'ſchen Stenographenvereins
ſtatt. Sämmtliche Kunſtgenoſſen ſind herzl. eingeladen.

Nach der Sitzung findet ein unentgeltlicher Curſus in der Gabelsberger'ſchen
Stenographie ſtatt, welchen Herr Lehrer Bliedtner, ſtaatlich geprüfter Lehrer der
Stenographie, leitet. Curſustheilnehmer ſind eingeta [5692

6oslar a. H. Weint Vonra,
Goslar a. H.

e

(Gegenüber d. Eisenhahnbrücke neben Paul's Hötel „Zum Achtermann“.)

Khein- und Moselweine von 30 Pfennig an pro Liter.
Leichte Fruchtweine von 15 Pfennig an pro Liter.Fruehtweinkelterei.

5490) Gudehus.r

Frisch eingetroffen:
Prachtvolle Hambg. Gänse u. Enten, Ponulets,

Capaunen, zarte Reh-Rücken, Keulen und BIätter,
friscn. extrastarken Braunschw. Spargel,

allerstärkste Sortirung, Pfd. 65 Pfg.,
prachtvolle Engl, SalatgurkKen, 50 u. 60 Pfg.,

Crisches Franz. Obst empfehlen 5702

Pottel BroskowsexKi,
Gr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193.

n n nTäglich frisch gest. Spargel.
feiste Rehrücken, Keulen u. Vorderblätter,

Junge mamonrger Günse, Ital. Capaunen,
Ssteyerische Hähnechenm.

Grosse springlebende Tafelkrebse,
r. Morcheln, engl. salatgurken, HMHalta- u. Canarische

Kartoeln, Waldmeister, Tomaten.
109, Rabatt. Conserven- Ausverkauf. 109) Rabatt,

Vorzügliche Bowlen-Weine.
Zeltinger Flasche 65 Pfg., Königsmosel 55 e

T Bei Abnahme Von 12 Plaschen 5 Pfg. billiger.

SprengelS ng9 2. Ferr m 414

Cölniſche LebensVerſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet 1853.

Billige Prämien, ſehr günſ Wege Bedingungen, die denkbar größte
Ltzeit.

Grund-Capital W Millionen A.Geſammt- Vermögen zu Ende 1896
Verſicherte Capitalien zu Ende pril 1897 223,2
Seither ausgezahlte Sterberapitalien 86,1
Die Garäntiefonds betragen 4679 für 10 060 Ver

ſicherungsſumme.
Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Dieſelbe ver im ahre 1898 für die mit Gewinn-AntheilVerſicherten aus 1879: 54 aus 1880. 51 aus 1881: 48u. ſ. w. der im Jabre 1896 entrichteten, Prämie. (569
Vortheilhafte Ausſtattungs- und Renten-Verſicherungen.

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
F. Richter, GeneralAgent in Halle a. S., Karlſtraße 31.

rägken frisch gest. Spargel, piigs.
r. Morcheln, Fr. GurKkKen, ArtischoKen,

Kirschen, Tomaten,
r. Kiebitze Eier, Fr. Mövene Eier.

Neue Malta-Kartoſſeln, fette Mat jesheringe.
PVeinsten Tafel-Auufschnätt,

er. Rhein- und Weserlachs, Ia. Astr. Caviar,
Vral-Caviar, Strassburger Gänseleber- und Wild-

Pasteten, Ia. Kronen Hummer
mm Lebende Taſelkrebse.,.

Rehwild zerlegt, junge Gänso Enten, Poularden,
Capaunen, Hähnchen ete.

Julius Bethge
(Inb. Klippert Engel).

Weinhandtang r Weinstache.

h h e e e h e h h WGetragene Kleidungeſtücke kauſtſet

Pelzſachen in und außer dem Hauſe und zahlt gut.

übernehmen zur
Schumann, Kl. Ulrichſtr. 16.

Conservirung
gegen Motten und Fenerſchaden

Aderhold Müller,
Jnh. Otto Müller. b6oo0

Kürſchnermfſtr.,

42 Gr. Ulrichſtr. 42.

Unterricht
in der Zuſchneidekunſt, tbeor. und vrakt.,
für einfache und feinſte Damenſchneiderei,

unter Garantie fertiger Ausbiidung, vom
Selbſibed rf an bis zur Directrice. Kurſe
von 10 Mark an beginnen jeden 1. und
15. d. Mts. Näheres durch Proſp. M indl.
Ausk. Wochentags v. 12--2u. 6-8, Sonn
tags v. 1--3. Acad. Lehrinſt. Harz 27, III.

Fr. M. MHochmnuth,
academiſch geprüfte Lehrerin. [5689

z KurhelStitereien
X auf Kleider, Umhänge, Decken,x Portièren c. werden aufs modern
X angefertigt Gr. Wallſtr. 2, 1x Tr.

Cine Sypethel über 3000 Mk.
per ſofort hinter 11000 Mark geſucht.

Mark.

Leipziger
Str. 5.

Kutſchwagen, elegant, offen mit n

achſen, verkauft bill. Spiegelſtr 8.

Scheibenbüchsen
aller Systeme.

Feinste Arbeit
aus bestem Material.

Reelle Garantie für vorzüglichen
Schuss u. Solidität.

Einlegen neuer Laufe
jn alte Gewehre, sowie Umände-rungen von Schribenbüchsen

auf 8 mm
oder sonstige Rep raturen we »rden
prompt und billigst besorgt.

Munition
zu jeder Schusswaſſe.

R. Schröder Nehf,
Inh. W. VhlIisg,

Büchsenmacher, Graseweg 6,
Taxe des Hausgrundſtücks 16 Fernsprecher 947. b7oo
Off. unt. Z. 5651 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Rotationsdiuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Mit 1 Beilage.
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onnerstag

Landeszeitung für die
Beilage zu Nr. 210 der Halleſchen

Provinz Sachſen und die
Zeitung. 6. Mai 1897
angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Mai

rer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellender Nachdrud unſerer Orig Anpade geſtattet.

Flaggenſchmuck. Aus Anlaß des heutigen Geburkstags
3 Kro nprinzen haben die hieſigen öffentlichen Gebäude

nſeres
uck angelegk.

en l ecvativer Verein für Halle und den Saalkreis.
F Jeſtrigen Mittwochsverſammlung genannten Vereins wurde
n d Whzialdemokratiſche Maifeier geſprochen und ein allge

n Aelhctgeng der Betheiligung der „Genoſſen“ feſtgeſtellt. Die
einer her an ſolchen ſogenannten Feſtlichkeiten rekrutiren ſich meiſt
n gus jungen, bei kleinen Meiſtern arbeitenden Burſchen,
n die Arbeiter größerer Etabliſſements ruhig gearbeitet haben.
n wurde es bemerkt, daß die Eigenthümer mehrerer Grund-
bfäl 7 dem Sozialdemokraten regelmäßig zu tagen pflegen, den

Geſellſchaftskreiſen angehören. Ueber den Verein der Eiſen
her heiter wurde von derufener Seite erläutert, daß der Staat
t ch ein Auflehnen ſolcher Leute, denen er Schutz, Lohn und
W ewährt, dulden könne. Denn der Verein befinde ſich im
demokratiſchen Fahrwaſſer, geböre alſo einer Partei an, die ſichP für den Umſturz der beſtehenden Staats und Geſellſchafts-

dung erklärt. Man könnte es keinem Arbeiter verdenken, wenn
ſeine Lage zu verbeſſern ſtrebt; ſobald er ſich aber gegen gemein
ige Odjekte, wie die Eiſenbahnen, wendet, müſſe jede Auflehnung

t ſtreng geahndet werden. Die vorbereitende Thätigkeit einer
miſſion für die bevorſtehende Reichstagswahl wurde einſtimmig
efannt und beſchloſſen, dieſelbe energiſch fortzuſetzen.

Parochial-Verbaud. Aus dem der am 14. Ifd. Mts.
enden General Verſammlung des Parochial- Verbandes

e Seadtephorie Halle a. S. vorzulegenden Etat pro 1897,98 ent
wen wir, daß die Geſammt Einnahme und -Ausgabe

i 81 o1s5,10 Mark balanziren, gegen 71 331,16 Mark im Vorjahre.
ſie Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus 9061,06 Mk. Beſtand und
eſten, 1310,04 Mk. Beihilfen für StolgebührenEntſchädigungen aus

Staatstaſſe, 3996,00 Mk. Gebühren für außergewöhnliche kirch
be handlungen, 912,00 Mk. Gebühren für Kirchenzeugniſſe, 549,00Mk.
inſen für angelegte Baarbeſtände der Kaſſe und 65 197,00 Mk., die durch
mlage aufzubringen ſind. Von den 81015,10 Mk. betragenden Ge
ammtaus gaben entfallen fürStolgebührenEntſchädigungen an die
älteren Parochien 23 766,71 Mk. für Beihilfen zur Komplettirung
z Minimaleinkommens der Geiſtlichen 4107,72 Mk. für Beihülfen

ur Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte und zu Beſoldungen der
Feiſiſichen in neu errichteten Parochieen (St. Johannes, St. Paulus)
5600,00 Mk., für Beihülfen zur Beſoldung der Kirchenbeamten und
den Kirchendiener 7149,76 Mk., für Synodalkoſten uſw. an die
freisſynodalkaſſe 3915,74 Mk., an Beiträgen zum landeskirchlichen
Penſions und Reliktenfonds, ſowie zum Hülfspredigerfonds an die Kreis
nodalkaſſe 21 744,25 Mk., für Zinſen 70 Mk., Verwaltungskoſten
5537,88 Mk. und Jnsgemein 2223,04 Mk. Das ermittelte Sollaufkommen

Staatseinkommenſteuer pro 1897/98 beträgt 1 125 014 Mark, wo
on jedoch, nach dem abzuſetzenden Betrage von 23 712 Mark der
ur unterſten Stufe veranlagten, von der Kirchenſteuer überhaupt be-
eiten Perſonen noch 1 101 302,-- Mk. verblieben, wovon abermals

286 339, Mk. als Steuerbetrag ſolcher Perſonen abzuſetzen ſind, die
ur ParochieVerbandsKirchenſteuer ebenfalls nicht heranzuziehen ſind.
Als Grundlage für die Berechnung der Umlage verbleibt ein Soll
elrag von 814 963, Mk. Bei einem Bedarfe von 65 197, Mk.
giebt ſich ein Prozentſatz von 8 gegen 74 im Vorjahre.

Der Hallenſer S. C. hielt geſtern Abend in dem mit den
Fahnen und Emblemen der hieſigen fünf Corps geſchmückten Saale
des Wintergartens ſeinen Antrittskommers ab, der durch die
Gegenwart Sr. Magnificenz des Rectors unſerer Univerſität, Herrn
Heh. Medizinalraths Prof. Dr. Eberth ausgezeichnet war. Das
Forps Palaimarchia führte das Präſidium. Es hatten ſich zu dem
Kommers, der den gewohnten Verlauf nahm und deſſen offizieller
Theil Nachts gegen 1 Uhr mit dem Landesvater endigte, um einer
ausgelaſſenen idelität in intinitum Platz zu machen, eine große An
zahl von alten Herren, ſowie von Jnaktiven auswärtiger
Corps theil. Beim Corpsreiben ergab ſich, daß außer den
fünf z. Zt. hier beſtehenden Korps noch folgende ver
treten waren RhenaniaFreiburg, HaſſoboruſſiaFreiburg, Teutonia
Bonn, Weſtphalia Bonn, RhenaniaTübingen, Weſtphalia-Jena,
LuſatiaLeipzig, SaxoniaLeipzig, Suevia-München, Hetrcynia
Göttingen, Marchia-Berlin, Rhenania-Würzburg, Teutonia-Marburg,PalaioAlſatia-Straßburg, BoruſſiaBreslau, WeſtfaliaGreifswald,
VandaliaBerlin, Starkenburgia-Gießen, SueviaTübingen, Franconia
Tübingen, Thurin ia-FJena, Saxonia Jena, Suevia-Heidelberg,
Saxonia-Halle und Franconia Halle. Als älteſtes Semeſter erhob
ſich beim Semeſterreiben das achtundachtzigſte. Auf den Schoppen
ſalamander, welcher auf das Wohl des Herrn Rektors gerieben wurde,
erwiderte dieſer in einer längeren launigen Anſprache, in
der er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß in dem

V er

Antheil

1: 48
(5695

jeßt begonnenen Semeſter Niemand wegen Nichtannahme der vor
ſchriftsmäßigen Vorleſungen aus der Liſte der Studirenden habe ge

iſt ſtets ſtrichen zu werden brauchen. Hoffentlich werde nunmehr bald die
ahlt gut glückſelige Zeit kommen, wo auch das letzte polizeiliche Strafmandat
r. 16. dem Rektor überwieſen werde. Freilich, nach den Liſten des
Puten vorigen Winterſemeſters ſei man von dieſer Zeit noch recht, rechtt Pat weit entfernt. Das Hoch Sr. Magnificenz, in das Alle jubelnd ein

tr. 8. ſümmten, galt der fröhlichen Studentenſchaft.
Der Evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet künftigen

Sonntag Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen Familien
abend, zu dem Eintrittskarten à 15 Pfg. im Vorverkaufe in den
im Inſeratentheil bezeichneten Verkaufsſtellen zu haben ſind.

Die Freunde der poſitiven Union in der Provinz Sachſen
balien, worauf hierdurch nochmals hingewieſen ſei, am nächſten
Rontag und Dienstag im Stadtſchützenhauſe hierorts ihre
Seneralver ſammlung ab. Der Tagesordnung zufolge hält Montag
Abends 6 Uhr im Dom Herr Paſtor Ecke- K. Oſchersleben

n Gottesdienſt ab und um 8 Uhr (nur für Mitglieder der Gruppe) wird
in Stadtſchützenhauſe Herr Superintendent Pfeiffer Cracau über
de Aufgaben nnd Ziele der Freunde der poſitivenUnion ſorechen. Dienstag Vormittag 10 Uhr hält Herr Super-
intendent Schol z-Salzwedel die bibliſche Anſprache;al. tieran ſchließt ſich eine Verhandlung über die Regelung der
Schulverh ältniſſe“, eingeleitet durch Herrn Superintendent

lichen J r g 8 rle e. D. MendelſonSeehauſen. Die Union ſieht dem Beſuch

flug am 14. Juni nach Leipzig zum Beſuch der dortigen Jnduſtrie
und Gewerbeausſtellung.

Die Baracken auf dem kleinen Exerzierplatz, die zur Unter
bringung des vormaligen IV. Bataillons des Füſilier- Regiments
Nr. 36 dienten, werden gegenwärtig abgebrochen und ſollen auf dem
Truppenübungsplatze Senne wieder aufgebaut werden.

Neue Einſprüche des Phyſikaliſchen Jnſtituts gegen
elektriſche Straßenbahnanlagen. Bekanntlich hat der Leiter des
Phyſikaliſchen prititute Herr Profeſſor Dorn, mit ſeinem Ein
ſpruch gegen Vorüberführung einer elektriſchen Straßen
bahn an ſeinem Inſtitut vollen Erfolg gehabt. Die Halleſche
Straßenbahngeſellſchaft iſt dadurch genöthigt, auf den betreffenden
Linien Akkumulatoren-Betrieb einzurichten, ſtatt des be
abſichtigten elektriſchen. Jetzt iſt aber Herr Profeſſor Dorn
mit einem neuen Ein'pruch hervorgetreten, der ein all gemeines
Jntereſſe für alle großen Verkehrscentren hat.
Herr Profeſſor Dorn beantragt nämlich, für jede Erweiterung
des elektriſchen Bahnnetzes die Genehmigung an Be
dingungen zu knüpfen, die die zu fürchtenden Schädigungen ſolcher
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute, wie des Phyſikaliſchen Jn-
ſtituts, herabzuſetzen geeignet ſind. Er beantragt demgemäß für
die jetzt von der llgemeinen Elektrizitäts-Geſell-
ſchaft geplanten, vom Phyſikaliſchen Inſtitut z. Th. weit entfernten
Linien, Rückleitung durch die Schienen nicht mehr zu geſtatten, auf
den übrigen Linien eine Verpflichtung zu periodiſcher Reviſion der
Leitung der Schienenverbindungen und eventuell Ausbeſſerung feſt
zuſetzen, ferner für die ſchon beſtehenden Linien auf eine Minderung
der bezüglichen Störungen hinzuwirken, bei Reparaturen einen Er
et der Schienen durch ſolche mit Kupferdrahtverbindungen herbei-zuführen. Betreffs der geplanten Aufſtellung einer Accumulatoren

batterie in der Kraftſtation, um im Bedarfsfalle einige Wagen auch
während der Nacht verkehren zu laſſen, beanſprucht Herr
Dorn die Befugniß, dieſen Nachtverkehr für 90 Tage im Jahre je
auf beſondere Anzeige hin verbieten zu können, da bei der gegen
wärtigen Sachlage genaue magnetiſche und galvaniſche
Meſſungen nur noch während der Nacht ausgeführt
werden könnten. Bei der großen Wichtigkeit der Sache für die
ſtädtiſchen Intereſſen ſoll der Einſpruch in nächſter Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung beſprochen werden.

Berichtigung. Unſere Pitpaiu ne über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen enthält in Nr. 206 inſofern
eine Unrichtigkeit, als der Stadtverordnete Herr Kaufmann Schul tz
als aus dem Kollegium aus geſchieden bezeichnet wird. Wie uns
aber einige ſeiner Freunde mittheilen konnten, hat Herr Schul tz
ur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nur einen längeren Aufent-
alt im Süden genommen und wird nach wenigen Wochen wieder

nach Halle zurückkehren, um auch fernerhin ebenſo eifrig an den
StadtverordnetenSitzungen theilzunehmen wie derſelbe ſeit einer
Reihe von Jahren gethan. Wir erhielten die hiermit berichtigte
Mittheilung von einem unſerer Mitarbeiter, dem wir allerdings eine
beſſere Vertrautheit mit dergleichen kommunalen Angelegenheiten
bisher zugemuthet hatten.

Sein 30 jähriges Meiſterjnbilänm zu feiern war vor
gelterg dem Uhrmacher Herrn Ernſt Schrön, Moritzzwinger
Nr. 44 wohnhaft, vergönnt. Dem Jubilar wurde von Seiien ſeiner
Kollegen und zahlreichen Freunde viel Freude bereitet, die ihn für
manche ſchwer erlittenen Schickſalsſchläge einen kleinen Erſatz bieten
mögen. Herr Schrön hat ſ. Zt. bei dem noch lebenden Uhrmacher
meiſter Günther in Lehre geſtanden, dann bei dem Uhrmacher
F. Rumm el gearbeitet und, nachdem er ſich im Auslande in ſeiner
Kunſt vervollſtändigt, in Halle als Meiſter niedergelaſſen.

Routenkarten für den Harz. Rechtzeitig zu Beginn der
Reiſezeit hat der rührige Harzklub auch heuer wieder ſeine Routen
karte der wichtigſten Wege, Poſt- und Omnibuslinien im Harz im
9. Jahrgang (1897) herausgegeben. Durch die Herſtellung der Karte
in Steindrück iſt die neue Ausgabe gegenüber ihren 8 Vorauflagen
weſentlich verbeſſert. Die Linien ſind zarter, das Kolorit iſt gefälliger
und nicht mehr ſo grell, alle Namen ſind deutlich und die Hinweiſe
auf die Kilometertabelle zum direkten Ableſen der Entfernungen von
Ort zu Ort in die Wegelinien ſelbſt eingetragen. Die Karte hat
7 eine gänzliche Umarbeitung in ihrer äußeren Geſtalt, und zwar
ſehr zu ihrem Vortheil erfahren. Auch inhaltlich iſt ſie wieder
weſentlich erweitert worden. So finden wir jetzt die Vezeichnungen
für Wohnplätze in vier Gruppen getheilt, Städte, Dörfer,
einzelne Gehöfte und Forſthäuſer. Sehenswerthe Ruinen
ſind durch ein Zeichen kenntlich gemacht ebenſo die bis jetzt von
den Zweigvereinen erbauten Schutzhütten und Ausſichtsthürme. Die
Rückſeite enthält die Sommerfahrpläne aller in den Harz hinein
führenden Eiſenbahnlinien und eine Zuſammenſtellung aller Poſten,
Poſtomnibus und Privatomnibusfahrzeiten. Wie ſehr die Karte
ſchon ſeit Jahren ein getreuer und unentbehrlicher Reiſebegleiter
aller Harzwanderer geworden iſt, beweiſt die Thatſache, daß alljährlich
ca. 16,000 Exemplare verkauft ſind. Der geringe Preis von
25 Pfennigen ermöglicht Jedem die Anſchaffung. Zum Bezuge der
Karte wolle man ſich an den erſten Schriftführer des Harzklubs,
Buchhändler H. C. Huch in Quedlinburg, wenden. Den Mit
gliedern des Harzklubzweigvereins Halle wird
die Routenkarte unentgeltlich durch den Schrift-
führer verabfolgt werden.

Unglücksbotſchaften. Als der Rollkutſcher Wilhelm
TDeſchn er geſtern Abend die Pferde ſeiner Arbeitgeber Zillmann
und Lorenz wieder in den Stall bringen wollte, wurden die Thiere
ſcheu und T. ſo unglücklich abgeworfen, daß er eine große Quetſch-
wunde am Scheitelbein erhielt und bewußtlos liegen blieb. Dadurch
daß die Pferde nach dem Unfall ihres Führers ſofort ſtehen blieben,
wurde der Unglückliche vor noch größerem Schaden bewahrt. Die
zweijährige Arbeitertochter Louiſe Seidenſtücker ſtürzte geſtern
einige Treppenſtufen herab und erlitt dadurch einen Schlüſſelbein
bruch. Vor dem Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 77 wurde geſtern
Abend um 7 Uhr ein etwa 56 Jahre alter Mann in ſchwerkrankem
Zuſtande aufgefunden Der bisher noch nicht legitimirte Fremdling
mußte mit einem Krankenkorbe in die Klinik gebracht werden, woſelbſt
auch die zuvor Verunglückten Aufnahme fanden.

Leichenfund. Oberhalb des Kriegerdenkmals zu Cröll
witz wurde heute früh gegen 5 Uhr die Leiche eines etwa 25 bis
30 Jahre alten Mannes angeſchwemmt. Der Leichnam hat ſchwarzen
Schnurrbart und ſchwarzes Kopfhaar, hohe Stirn, gewürfeltes Cheviot
Jaquet und Hoſen, dunkle Weſte, weißkantiges Taſchentuch mit der
Namenszeichnung Wo der M. Außerdem befindet ſich bei der Leiche

Direktor F. der Cröllwitzer Papierfabrik gehörigen Tafel wagen mit
ſolcher Heftigkeit, daß die Deichſel des Letzteren zerbrach und das
Pferd des Direktors leicht verletzt wurde. Wer an dieſem Unfalle
am meiſten Schuld hat, konnte noch nicht ermittelt werden.

Aus Giebichenſtein Schutzpockenimpfungen. Für
den Gemeindebezick Giebichenſtein beginnen in dieſem Jahre
die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen unter Leitung
des Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Fielitz im Gaſthof zum
Mohr am Mittwoch, den 12. Mai er., Nachmiltags 4 Uhr undwerden bis incl. 23. Juni er. an jedem Miltwoch fortgeſetzt.

s. Marftpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Gurken,
zum Salat, pro Stück 69--90 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 2,75-—3,25 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Rothkohl, ein Stück 30--40 Pfg.
Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10—25 Pf.
Mohrrüben, pro Mandel 15--25 Pfg. Meerrettig, pro Stück
15-- 25 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Seller, proStück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 40 Sfa. Radieschen,

4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, zwei Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
pro Stück 5--8 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 70--75 Pfg.
Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel
0,40--1 Mk. Gänſe, junge, Stück 1,30--1,50 Mk. Enten, junge, pro
Stück 90 Fie Hühner, pro Stück 1,30 Mk. Hähnchen, pro Stück
1,25--2,75 Mk. Tauben, Paar 0,70 1 Mk. Capaunen, pro Stück
2,30 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,30--1,40 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,25 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,30 Mk. Weſer-Lachs,pro Pfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten c.,
pro Pfd. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,40 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd.
30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 2,80--2,90 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück
55—-65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg. Käſe, zwei Stück
15-—-25 Pfg. San pro Pfd. 0,70--1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd.
60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch,
pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. Mit dem Schwanke „Großſtädtiſch“ von

Dr. J. B. v. Schweitzer wurde geſtern Abend die Nachſaiſon im
Thaliatheater eröffnet. Ein junger Lieutenant hat ſich auf einer

arzreiſe in eine hübſche Berlinerin verliebt, welche im Hauſe ihres
Schwagers, des Rittmeiſters a. D. Hans v. Werdeck lebt. Um dieſem
die Sorgen des Unterhalts etwas abzunehmen, beſchließen die beiden
Frauen, ſich mit einem befreundeten Buchhändler in Verbindung zu
ſetzen und ſich durch Ueberſetzungen Geld zu verdienen, Alles freilich
ohne Wiſſen und Willen des Rittmeiſters, der darin eine Verletzung
ſeiner Ehre erblickt. Zugleich erſcheint der junge Lieutenant, um
die vor zwei Jahren gemachte Bekanntſchaft mit der hübſchen
und klugen Paula zu erneuern und ſich mit ihr zu verloben.
Da er dieſe ſeine Abſicht ſeinen Pflegeeltern, einem kinderloſen,
recht altväteriſchen Ehepaar aus Selters, mittheilt, eilt die Tante voll
Beſorgniß nach der Hauptſtadt, um den Neffen eventuell von einem
übereilten Schritt zurückzuhalten. Der Mann, ein köſtlicher Pantoffel
held, hofft bei dieſer Gelegenheit die intereſſanten Seiten der Groß-
ſtadt kennen zu lernen und vielleicht auch ein galantes, kleines
Abenteuer zu erleben. Selbſtverſtändlich treten eine Reihe von
artigen Verwickelungen ein, die ſich zum Schluſſe in vollkommener
Harmonie auflöſen. Für einen Schwank ziemlich zahm, mit ver-
brauchten Motiven, enthält das Stück einige ganz gute Situationen,
und die Aufführung muß für andere Mängel Erſatz bieten. Dieſelbe war
auch den Umſtänden angemeſſen ganz gut. Herr Kühn gab den
choleriſchen Rittmeiſter, Frl. VictoriaſFritz, eine der neu engagirten
Kräfte, deſſen Frau Clara in angemeſſener Weiſe; nur müßte letztere
etwas beſſer lernen. Erfreulicherweiſe iſt Frl. Ti llmann noch
hier geblieben, ihre Paula Walden war wieder eine recht erfreuliche
Leiſtung. Auch Frl. Dora Schrader machte ſich als Frau
Liebetreu, wie immer, wenn ſie die komiſche Alte zu geben hat, ganz
gut. In Herrn Schreiner, der den zungenfertigen Buch-
händler Makedei gab, und Herrn Albert Blumenreich, der
in die Stelle des Herrn Thümmel eingerückt iſt, ſcheint die Direktion
ganz gute Aquiſitionen gemacht zu haben. Eine der beſten Partien
iſt das poetiſch und dramatiſch angehauchte Dienſtmädchen Hulda im
Hauſe des Rittmeiſters, welche von Frl. Marie Hirthe ganzvortrefflich in Erſcheinung und Spiel wiedergegeben wurde. Abe

dieſe entſetzliche Leere! Das Publikum iſt recht undankbar und
ſtraft ſich eigentlich ſelbſt. Könnte nicht vielleicht auch die Direktion
durch Herabſetzung der Preiſe ſich den beſtehenden Anſchauungen

und Verhältniſſen mehr anpaſſen B.Der Richard Wagner Verein veranſtaltet am e
21. Mai, in den „Kaiſerſälen“ eine große muſikaliſche Feier
des Geburtstags Richard Wagner's, und zwar unterMitwirkung der vereinigten Kapellen des du gdbg. Füſ.-Regts.

Nr. 36 und des Halleſchen Stadt- und Theater-
Orcheſters, ſowie mehrerer Geſangsſoliſten. Billetbeſtellungen
nimmt die Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung
(Reinhold Koch) entgegen.

Das S des LehrerGeſangVereins, welches nun
mehr am nächſten Montag, den 10. d. Mts. Abends 7 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ unter Leitung des Königl. Univ.-Muſik- Direktors
derrn Prof. O. Reubke, ſowie unter Mitwirkung der Konzert

ſängerin Frl. Marie Roſt aus Berlin und der Kapelle des
Magdeb. Füſ.-Rgts. Nr. 36 ſtattfindet, begegnet erfreulicher
weiſe in den Kreiſen der hieſigen Muſikfreunde dem Jntereſſe,
welches es nicht nur im Rückblick auf die bisherigen vorzüglichen
öffentlichen Darbietungen des Lehrer Geſang Vereins, ſondern
auch wegen des für nächſten Montag aufgeſtellten ſchönen
Programms wohl verdient. Welche Perlen der Männerchor-Literatur
(Schubert, Becker, Grieg, Cornelius, Rob. Franz

Letzterer in Chorbearbeitung von Herrn Prof. Reubke das
Programm zieren, beleuchteten wir bereits in einem vorhergegangenen
Artikel. Zur ſoliſtiſchen Mitwirkung in dem Konzert iſt Frl. Marie
Roſt aus Berlin, welcher der Ruf einer vorzüglichen Konzertſängerin
vorängeht, gewonnen worden. Sie wird außer einer Mozartſchen
Arie mit Orcheſterbegleitung mehrere Lieder zum Vortrag bringen.

Theater und Muſik.
Berlin, 6. Mai. Jm,. Theater Unter den Linden ging

geſtern unter lebhafteſtem Beifall eine OperettenNovität: „Der
Wunderknabe“. Die „B. B. Ztg.“ urtheilt darüber Natürlich
ſtammt das Werk wieder aus Wien, leider aber iſt an ihm nichts
Wunderbares weiter zu entdecken, als etwa das edle Gottvertrauen,

t iehlreicher Gäſte entgegen. ein Klemmer, ein Geldbetrag von 2,39 Mk. Vorhemdchen, Kravatteule T Der Verein der Veterauen von Halle a. S. und Um und Manſchetten. Das Schulzenamt zu Cröllwitz erſucht um Mit
de Legend wird am Sonntag, den 23. d. M., die Weihe ſeiner Fahne theilungen, die zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit geeignet erſcheinen.
1sen Trnehmen, zu welchem Feſte verſchiedene Brudervereine anderer Zuſammenſtoßz. Geſtern Vormittag 12 Uhr fuhr in der

tüdte Einladungen erhalten haben. Gr. Ulrichſtraße der Geſchirrführer Karl H., Ludwigſtraße wohnhaft,
erden r HandwerkerMeiſterverein richtet ſeinen erſten Aus- mit einem Wagen der Rauchfuß ſchen Brauerei gegen einen dem
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mit dem der Komvponiſt, Herr E. von Taund, alle die altersgrauen
muſikaliſchen Phraſen und Gemeinplätze, die man ſich hier ebenſo gut

in Wien ſchon längſt ſozuſagen an den Schuhen abgelaufen hat,
noch einmal wiederkäut Es iſt nun einmal mit der Wiener Operette
immer dasſelbe Lied und man kann es der Kritik wirklich

verargen, wenn ſie ſich nicht mehr ſonderlich Mühe giedt, auf
dieſes uralte Lied noch einen neuen Text zu finden, ſondern ſich be

nügt, eine Katze eine Katze zu nennen. Das heißt in dieſem Falle
Die Taund'ſche Muſik iſt leeres, ausgedroſchenes Stroh, gewöhnſichſte
Dutzendwaare, die in keinem Takte den bekannten Wieneriſchen

J verleugnet. Auch von dem Libretto, das der
Viener Firma A. Landsberg und L. Stein zur Laſt fällt, iſt nicht

viel zu reden. Es iſt nicht ſchlechter, aber auch wahrhaft keinen Deut
2eſſer, als man es bei der landesüblichen Spezies von
Wiener Operetten Texten ſeit Jahren gewohnt iſt. Es
wird darin mit vieler Umſtändlichkeit und wenig Witz die
G eſchichte von einem Wunderknaben erzählt, der eigentlich ein Wunder
mädchen iſt, um welches ſich zwei Väter ſtreiten, ein rechter und ein
unrechter natürlich, bis ebenſo natürlich der rechte Recht behält. Die
Kleine ſelbſt behält er freilich nicht, denn die nimmt ſich der Graf Calmore,
ihr Geliebter, nachdem es ihm gelungen iſt, ſich von dem Verdachte,
der leibliche Bruder ſeiner Geliebten zu ſein, glänzend zu reinigen.

„Die ſchwarze Kaſchka“, Oper in vier Akten von Jarno,
Text von Viktor Blüthgen, wurde geſtern zum erſten Male im
Se ggbeater zu Görlitz aufgeführt und erzielte einen durchſchlagenden

rfolg.

Heer und Marine.
Das neue Feldgeſchütz iſt ſeit dem 1. April zur

probeweiſen Verwendung ausgegeben worden. Man darf wohl
annehmen, daß die Probe ein Jahr beanſpruchen wird. Ob
alsdann Abänderungen nöthig werden, läßt ſich natürlich nicht
überſehen. Ein neues Geſchütz mit einer vollſtändigen Syſtem
änderung kann aber nicht zur probeweiſen Einführung gelangen,
ohne daß es vorher nach allen Richtungen Verſuchen
unterworfen worden wäre, welche die Erfahrung an die Hand
giebt. Daß dieſe Verſuche in dieſem Falle beſonders umfang
reich waren und bereits ziemlich weit in die Vergangenheit
zurückreichen, glauben wir ſagen zu können. Seit die Material
frage gelöſt und die Entſcheidung zu Gunſten Krupps
gefallen war, konnte das Werk weſentliche Verzögerungen nicht
mehr erfahren; denn über die Konſtruktions Bedingungen
beſtanden an den leitenden Stellen längſt keine Zweifel mehr.
Wie übrigens verlautet, ſollen die Erprobungsbatterien
einer viel größeren Anzahl von Regimentern zuge-theilt werden, als den drei genannten, nämlich einem baneriſen,

einem Garde- und dem 6. Feldartillerieregiment. Der Preß-
rummel, welcher am Schluſſe des vergangenen Jahres von
Frankreich ausging und wonach Frankreich uns überholt haben
ſollte, iſt auf die ganze Angelegenheit ohne Einfluß geweſen.
Damals war das deutſche Geſchütz fertig und eingehend erprobt.
Man wird jetzt geſpannt ſein müſſen, ob ſich die damaligen
franzöſiſchen Verheißungen erfüllen. Wir glauben es
nicht. Uebrigens iſt die Bezeichnung „Schnellfeuergeſchütz“
nicht richtig. Das Geſchütz geſtattet eine größere
Feuerbeſchleunigung und einfachere Bedienung, als das bis
herige; der Hauptfortſchritt liegt jedoch in der großen Erweiterung
der Wirkung und der geſteigerten Beweglichkeit. Dieſe beiden
o ſchwer zu vereinigenden Anforderungen in vollkommener

eiſe zu löſen, iſt ein Problem. Angebahnt wurde die Löſung
durch das rauchloſe Pulver; es kamen dabei jedoch nicht minder
wichtige Geſichtspunkte für das Geſchoß zur Sprache. NachAllem, was man hört, wäre zwiſchen den ch entgegenſtehenden

Anforderungen der „Wirkung und der Beweglichkeit“ ein ſehr
günſtiger Kompromiß erfolgt.

Zweihundert Mann der aus Anlaß des Aufſtandes
ſeinerzeit nach SüdweſtAfrika Schutztruppe werden
am 15. d. M. unter Führung des Majors Leutwein in
Berlin eintreffen, nachdem bereits 87 Mann vor einigen
Tagen angelangt ſind. Den Mannſchaften iſt die Zeit ihres
Dienſtes in der Schutztruppe als Kriegsjahr gerechnet worden.
Die der Jnfanterie entnommenen Leute werden ſofort zur
Reſerve entlaſſen, während die Mannſchaften der Kavallerie
noch kurze Zeit bei ihren früheren Regimentern nach-
dienen müſſen. Erſatzmannſchaften für die Schutztruppe werden
von hier aus nicht mehr nach Afrika befördert, da die Einge-
borenen bereits eine r r militäriſche Ausbildung er
halten haben. Es kommen infolgedeſſen nur noch Unteroffiziere
als Erſatz nach der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie. r ut
wein wird mehrere Monate in Berlin verbleiben und ſodann
wieder nach Afrika zurückkehren.

Zur Brandkataſtrophe in Paris.
Kaiſer Wilhelm hat anläßlich der geſtrigen Brandkataſtrophe

in Paris an den Präſidenten Felix Faure ein Telegramm
gerichtet, das in deutſcher Ueberſetzung lautet:

„An den Herrn Präſidenten der franzöſiſchen Republik zu
Paris. Sie wollen mir geſtatten, theilzunehmen an der Trauer,
die Paris und ganz Frankreich in dieſem Augenblick infolge des
ſchrecklichen Unglücks in der Rue Jean Goujon empfindet. Möge
Gott alle Unglücklichen tröſten, die in dieſem r ein teures
Leben beweinen! Wilbelm I. R.“

Hierauf ſandte Präſident. Faure das nachfolgende Ant
worttelegramm, das in der Ueberſetzung lautet:

„Der Präſident der franzöſiſchen Republik an Se. Majeſtät
Wilhelm II., Kaiſer von Deutſchland: Jch bin ſehr gerührt über
die in dem Telegramm ausgedrückten Gefühle, durch welches Euer
Kaiſerliche und r ajeſtät theilnimmt an der Trauer, in
die das geſtrige Unglück Paris und ganz Frankreich verſenkt hat.
Ich danke Ew. Majſeſtät für die Wünſche, daß Gott die durch
das ſchreckliche Unglück, das uns ſo tief bewegt, niedergebeugten
Unglücklichen aufrichten und tröſten möge.

Felix Faure.“
Präſident Faure ſtattete dem deutſchen Botſchafter GrafenMünſter einen Beſuch ab, um ihm für das Beileids Telegramm

des Kaiſers Wilhelm ſeinen Dank auszuſprechen.

Polizeilich wird die Zahl der Leichen jetzt auf
152 angegeben. 57 Leichen ſind noch nicht agnoscirt. Zahl-
reiche Perſonen aus den benachbarten Orten, namentlich aus
den Kreiſen des Landadels kamen nach Paris, um ihre Ange
hörigen zu ſuchen, welche dem Feſte beiwohnten. Der Miniſterrath beſchloß, einen Gottesdienſt für die Nichtagnoscirten am

Sonnabend abzuhalten. Miniſter Barthou wird auf dem
Platze vor der Kirche ſprechen. Präſident Faure wird an
weſend ſein. Die Regierung wird einen Kredit für die noth
leidenden Hinterbliebenen namentlich der Dienerſchaft verlangen.
Die Polizei wurde im Miniſterrathe heftig getadelt; es geht
das Gerücht von der Demiſſion des Polizeipräfekten Lepine.

Die Leiche der Herzogin Sophie von Alengon, der
Schweſter der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich, iſt jetzt von
dem Baron Triſtan Lambert und Victor Tounay von der
Gazette de France erkannt worden. Dieſer Leichnam war ſchon
am Mittag von zwei Dienern der Herzogin agnoscirt worden,
der Zahnarzt hatte aber Zweifel ausgedrückt. Es fand ſpäter

Davenport in Gegenwart des Gerichtsarztes Vibert ſtatt. Sie wurde
durch dieſen Sachverſtändigen mit großer Sorgfalt ausgeführt und
ließ keinen Zweifel mehr bei ihm beſtehen. Der Agnoscirung
wohnten der Oberſtagtsanwalt, der Polizeipräfekt, zwei Aerzte
der Baron Triſtan Lambert und or Tounay bei. Der
Leichnam wurde auf's Genaueſte unterſucht. Der rechte Arm
u gänzlich, und der ganze Leichnam war gleichſam mumi
cirt. Nur der Hals war vom Feuer unverſehrt. Das Geſicht

war unkenntlich und zeigte nur noch die Knochen. Auf Be
fragen erklärte Dr. re auf das Allerbeſtimmteſte, daß
er vor dem Leichnam der Herzogin von Alenocon ſtehe,
und ſagte, gewiſſe von ihm neuerdings an dem oberen Gebiſſe
ausgeführte Operationen, die er nur durch eingehende Unter
ſuchung dieſes Theiles wieder wahrnehmen konnte, ließen keinen
re weiter. Aufgefordert, ſich noch beſtimmter auszuſprechen,

gte Dr. Davenport hinzu, er erkläre unter ſeinem Eide, daß
ein Zweifel nicht möglich, und daß dieſer Leichnam derjenige
der Herzogin von Alengon ſei. Auch erkannte ihn die Kammer
frau Baronin SaintDidier an den Schuhabſätzen, welche eine
Marke trugen.

Das öſterreichiſche Kaiſerhaus, beſonders die
Kaiſerin Eliſabeth, die Schweſter der ſo ſchrecklich um's Leben

ekommenen Herzogin, iſt über deren Tod in tiefe Trauer vere worden. Geſtern wagte Niemand von ihrer Umgebung,

ſchob die ſchwere Pflicht auf den Anderen, bis ſie ſelbſt nach
dem Blatte fragte. Man bereitete ſie darauf vor, daß jedenfalls
übertriebene Gerüchte verbreitet würden, und die Kaiſerin
brachte nun qualvolle Stunden zu. Sie telegraphirte ſofort
an ihren Schwager und ihre Schweſtern. Später ging ſie wie
immer in den das Schloß umgebenden Garten, begleitet von
ihren Töchtern Giſela und Valerie. Dort überreichte man ihr
das offizielle Telegramm mit der Botſchaft von dem Tode ihrer
Schweſter, der Herzogin von Alengon. Sie brach in heftiges
Schluchzen aus und kehrte, von den Töchtern unterſtützt, in's
Schloß zurück. Hier begaben ſich die Damen in das oudoir
der Kaiſerin. Abends kehrte der Kaiſer aus der Stadt
z urück und eilte ſofort zur Kaiſerin. Er ſpeiſte dann
mit den Töchtern allein. Auch ihn hat das Unglück
tief ergriffen. Die Prinzeſſin Giſela kehrt morgen nach München
urück. Es iſt der Wunſch der Kaiſerin, daß ſie der Prinzeſſin
llfons, der Tochter der Herzogin von Alencon, beiſtehe, die

ihre Mutter auf ſo entſetzliche Weiſe verloren hat. Neuerdings
wird behauptet, daß die Urſache des Brandes die Verwendung
von Acetylen-Gas beim Kinematographen geweſen ſei das
Gericht werde daher ſowohl den Leiter dieſes Apparates als
auch das mit der Beaufſichtigung des Pavillons betraute
Comiteemitglied zur Rechenſchaft ziehen.

Madame de Chenevidsre, die Gattin des bekannten
Romanciers, welche im Bazar als Buffetdame fungirte, wurde
wie durch ein Wunder gerettet. Sie erzählt über ihre Rettung
Folgendes „Als die Feuerrufe vernommen wurden, riefen einigeKomiteemitglieder Ruhe, meine Damen! Nicht drängen! Sie haben

Zeit Trotzdem brach eine furchtbare Panik aus. Jch drängte mich wie
die Anderen zur Thür, bevor ich ſie aber erreichte, ergriffen die
Flammen mein linkes Ohr. Um zur Thür zu kommen, mußte ich über
Leichen und Sterbende fortſchreiten. Dieſes entſetzliche Klettern

dauerte ungefähr 3 Minuten, dann fiel ich außerhalb der Thür
auf das Pflaſter. Es war ein Sturz vom Berge der Leichen
und Sterbenden. Die Rettung meines Lebens verdanke ich dem
General Munier, der mit brennender Uniform auf der Rue
Jean Goujon zuſammenbrach. Eine brave Frau aus dem
Volke erſtickte die Flammen, hob den General auf und ſchleppte
ihn zu einem Wagen. Der General war keines Wortes mächtig,
weniger vor Schmerzen als vor Angſt, daß ſeiner Gattin, die
mit ihm geweſen, ein Unglück geſchehen ſei. Die Generalin
blieb unverletzt, ebenſo die Tochter von Alphonſe Daudet.“

ie Bevölkerung der franzöſiſchen Hauptſtadt iſt ſehr er
bittert. Allgemein beſchuldigt man die dortige Polizei, daß ſie
ſogar die dringendſten Vorſichtsmaßregeln, wie die ausreichende
Anzahl der Nothausgänge, den nöthigen Waſſervorrath und
die ſtändige Einrichtung einer Feuerwache, unterlaſſen habe, um
ein ſo fürchterliches Ereigniß zu verhüten. Man kann in der
That den Pariſern darin nicht Unrecht geben. Vielmehr muß
es die peinlichſte Verwunderung erregen, daß bei der wahrhaft
kläglichen Beſchaffenheit des Baues, in welchem der Bazar ſein
Heim aufgeſchlagen hatte, die Aufſichtsbehörde überhaupt die
Veranſtaltung einer Wohlthätigkeit geſtattete. Ein elender, kaum
80 Meter langer Holzbau mußte zu dieſem Zwecke herhalten.
Er war gegen Feuersgefahr in keiner Weiſe geſchützt, ſondern
bot, da er oben nur mit leichtem Segeltuch überſpannt und
im Jnnern reichlich mit Leinwand Dekorationen ausgeſtattet
wurde, dem verheerenden Element die denkbar leichteſte Nahrung.
Man ſtelle ſich die innere Einrichtung dieſes Bauwerkes, deſſen
n Verkaufsläden aus dünnen, mit Zeug bekleideten Holz
verſchlägen beſtanden und zwiſchen den gegenüberliegenden
Seiten einen ſchmalen Durchgang von höchſtens zehn Metern

ließen, nur näher vor, und man vergegenwärtige ſich,
daß die Verkäuferinnen und die Beſucher des Bazars in einem
ſer engen Raum Kopf an Kopf gedrängt ſtanden und daß
ie nur durch drei ſehr ſchmale Ausgänge, von denen blos zwei

zur Straße führten, während der dritte ſogar nur in einen
kleinen Hof ausmündete, einen Ausweg finden konnten, ſo wird
man es begreiflich finden, daß von den 1500 bis 1800 Perſonen,
die beim Ausbruch des Feuers ſich in dem Bazar befanden,
leider ſo viele Menſchen jählings den Tod fanden. Es nützt
der Pariſer Polizeibehörde nichts, wenn ſie der gerechten Ent
rüſtung über ihre Sorgloſigkeit gegenüber ſich der Ausflucht
bedient, der Bazar ſei eine Privatanſtalt geweſen, um die ſich
die Obrigkeit nicht zu kümmern habe. Es iſt die Pflicht der
Behörde, wenn das Leben von Tauſenden auf dem Spiel ſteht,
Vorkehrungen zu treffen, damit es nicht unnöthiger Weiſe ge-
fährdet werde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 8. Mai. Präſident Faure und die franzöſiſche

Regierung beauftragten den franzöſiſchen Botſchafter in Wien,
anläßlich des Todes der Herzogin von Alengon dem Kaiſer
und der Kaiſerin ihr Beileid auszuſprechen. Bürgermeiſter
Dr. Lueger richtete an den Pariſer Gemeinderath eine Depeſche,
worin er Namens der Wiener ſein Beileid ausſprach.

Paris, 6. Mai. Als Brandurſache gilt das Platzen
eines Sauerſtoffcylinders, der bei der Beleuchtung des Kinema-
tographen verwendet wurde. Böswillige Abſicht ſcheint ausgeſchioſſen. Die Nachricht von dem Auffinden einer Flaſche mit

Exploſivſtoff iſt falſch. Die offizielle Todtenliſte umfaßt bis
Mitternacht 117 Namen, im Jnduſtriepalaſt liegen noch 19
nicht rekognoszirte Leichen. 4 Verunglückte werden heute, 12
morgen beſtattet. Am Sonnabend bleiben die ſtaatlich kon
zeſſionirten Theater geſchloſſen.

Brüfſel, 6. Mai. Ein haochgeſtellter Kongo Beamter
die Unterſuchung des oberen Gebiſſes durch den Zahnarzt erklärte geſtern, der Aufruhr der Eingeborenen von Ndirfi und

ie Zeitung wie gewöhnlich zu ihr hineinzutragen, und einer

Uelle ſei leicht begreiflich. Fünf belgiſchenämlich unter Androhung von körperlicher guhn geren J
borene Unteroffiziere gezwungen, ihren Stamm X ſehr Jahnve
Elfenbein und Kautſchuk mit Gewalt abzunehmen und Je auf
gehauenen Hände den Widerſpenſtigen vorzuzeigen,

am 17. o.

Der griechiſchtürkiſche Krieg re
Wien, 6. Mai. Aus Lariſſa kommende türkiſched nheilung

in beträchtlicher Stärke griffen das griechiſche Centrum d ngewinn,
vom Kronprinzen perſönlich befehligt wurde, an. Die z s Tantièm
dauerte Stunden. Die Türken winden e 1163,25

urückgeſchlagen. 7z Wien, 6. Mai. Offiziell wird beſtätigt, daß witz Weißenſel
Mächten Beſprechungen ſtattfinden, welche den e wiraßeror

über die r t einer Jntervention v Juniſollen. Es beſteht der Wunſch, Griechenland ein Einen Dividende
erleichtern, ſchon aus Rückſicht für die Lage der Dyiſt am. Die

Athen, 6. Mai. Wie hier verlautet, bolen R Keſtgewinn
ſandten der Mächte geſtern der Regierung ihr um für
mittelung an. Ueber die Antwort der griehſha Verwendun
gierung iſt noch nichts Sicheres bekannt, wahrſcheinäit 180697

dieſelbe ausweichend. ſelagen,Athen, 5. Mai. Telegramm der „Agenee zu t
Ueber die Einzelheiten des Kampfes bei Pharſala wird den Didaß eine türkiſche Kolonne in der Stärke von 2000 in Dresd
Artillerie und Kavallerie die neue, unter dem Befehl de i
prinzen ſtehende ſchwächere griechiſche Abtheilung angrif d llärt wiede
vorgeſchobene Poſten ſich zunächſt auf das Gros Krieg v
Dieſes ſchlug den türkiſchen Angriff ab, und dem Je P 9
Makros, der den linken Flügel befehligte, auf welchen ſt An unt
Hauptſtoß des Feindes richtete, gelang es, die d fabri
zum Rückzug zu zwingen. Prinz Nikolaus, der eine d Grundkapkommandirte, rie durch die Mittheilung von dem Sieg ſionen um

Oberſten Smolenski bei Veleſtino allgemeinen Jubel h Vorbeſitzer
Truppen hervor. Sobald der Miniſterrath die Nathritt MWernomn.
dem Siege erhalten hatte, richtete er an den Kromt Welt
ein Glückwunſchtelegramm in welchem er ſeiner l an
darüber Ausdruck gab, daß der Kronprinz
Namenstag des Königs ſo wiürdig gefeiett 4Der Kronprinz gab dieſen Glückwunſch ſeinen Truppen be
denen er ſeine Genugthuung darüber ausſprach, daß ſie ſt Plauen,
ſo hohem Maße des Vertrauens der Nation würdig g. Jlauen,
hätten. Türkiſche Granaten zerſtörten den Bahnhof von Phn Diteigent
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Pharſala und Volo in ites b
brochen. Die Türken bereiten eine Erneuerung des An Wunodhe
mit überlegenen Kräften für den heutigen Tag vor. r des t

Athen, 5. Mai. (Havasmeldung.) Die griechiſchen Gutsbeſitz
poſten bei Pharſala zogen ſich nach lebhaftem Gewehſſ Gaſtwirtk
gegen das Centrum zurück. Der erbitterte Kampf da dei Gen
mehrere Stunden. Der Kronprinz kämpfte in erſter Reihe des verſte
den Soldaten lebhaft begrüßt. Mehrere Geſchütze erregt
Pharſala. Die Türken ſind endgültig zurückgeſchlagen,

London, 5. Mai. Nach dem Telegramm der
News“ aus Veleſtina griffen etwa 10000 Mann tirß Ter
Jnfanterie und Kavallerie um 11 Uhr Vormittage (Die g
Stellung des Oberſten Smolenski an, wurden aber nah ſt Du
ſtündigem Kampfe zurückgeworfen. Gleichzeitig griff eine türh Juli 4,
Truppenabtheilung, anſcheinend die Hauptmacht Oh der Mär
Paſchas, die griechiſchen Vorpoſten bei Pharſala an.
mittag 2 Uhr fand der heftigſte Kampf ſtatt, der bis 711
Abends dauerte. Die Türken wurden zurückgeſchlagen.
Kronprinz kommandirte die griechiſche Jnfanterie, In
Nikolaus eine Batterie des rechten Flügels. Beide Abtheilin
verblieben in ihren alten Stellungen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankärmen zu Halle g. 6.

Dividende
Börſe vom G. Mai 1897. Zf. Courenfür ſo

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 2 e 33 101,606
Halleſche 33 TheaterAnleihe von 1884 S 3] 10060 6
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 2 33 77Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e 3 u 101,008
Akener h StadtAnleihe 2 1 uErfurter 31 St t-nieibe 2 31 1010lberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. 31 101008aumburger 31 StadtAnleihe 2 31 101005Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe zSächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 2 4 275Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe e 31 100,06
Süchſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe a 4 10Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe zu u 008Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 103
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] 3 99408
Cröllwitzer Papierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe. 4 101400
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückhz. mit 103 S 4 102
e e Actien Brauerei 41 Hypotb.- Anleihe 101406

rbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothetkenAnleihe. S 4 nGewertſchaft Ludwig II, 490 HypothetenAnleihe. 2 l a
Waldauer Brauntohlen 41 Hypotheken Anleibe S
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. 41 103,-6

Braunkohlen 42 Schuldv. S 103-0
eitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.xückz, mit 103 r 2 5 160606Halleſche BankvereinActien 1896 73 5 160

Spar und VorſchußbankActien 1896 4 29006Cönnern, MalzfabrikLctien. e eeereers e 1835 /86 122, 5 77
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895. 18 4 77DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 23 4 27
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895 96 4 65

ldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 blauziger ZuckerfabrikActien 1895 96 4 loUeHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. R. 1696 97 zu 10040 h
Ueſche NaſchinenfabrikActien 189640 3 D5alleſche StratzenbahnActien 1895 0 4 107406

Hildebrand'ſche MühlenwertActien 1895/96 102 4 165096
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1895/92 93. 4 77Landsberger MalzfabrikActien 1895 968 12 5 oNaumburger BraunkohlenActien 1895/96 15 4 200
Riemberger MalzfabrikActien. isss

e ver 185* 4ebeckſche Montanwerke Aktien 1695 ws 10 ISachſiſch Thür. BranntodlenSt Lictien 186 7
SächſiſchThür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. 1896 7 4 75Waldauer BrauntohlenActien 1895 96 6 e uWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1895/96 133 4 220

MaſchinenfabrikAetien (Schaede]. isos 96 20
zer Paraffin und SolarölfabrikActien 1895,96 62 4uckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 4 o

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco. 50Halleſche Conſolid. Pfännerſchaft Kuxe ſo. 22500
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein St

Vermiſchte Nachrichten.
Braunkohlenwerk GolpaJeßnitz A.G. zu Halle a

Der ſoeben erſchienene Geſchäftsbericht für das Geſchäſtsjahr

konſtatirt, daß ſich die bisherigen Erwartungen bezüglich W
tabilität des Werkes nunmehr anfangen zu erfüllen. Jm verſo
Geſchäftsjahr konnte der noch aus der Bauzeit ſtammende Verluſ
von 9070,75 c vollſtändig abgeſchrieben werden, trotzdem wird noe
ein Reingewinn von 33 316,85 c. verbleiben, von den
Vertheilung von 5 Proz. Dividende auf das ganze Äktienkapital
möglicht werden kann. Die Kohlenfelder wurden um 13,50 bs



gert. Die r v Kohlen belief ſich im Betriebs-et auf 1 927 500 di gegen 1217836 v. im Setriebsjabre 1885/86.
Der Bahnverſandt an Rohfkohle ſtellte ſich im abgelaufenen Betriebs
ahte auf 5956 n oder 18,21 pro i gin gegen385 im Vorjahre. er Aufſichtsrath beantragt bei der

17. ifd. Mts. in Halle a. S., gr. Märkerſtr. Nr. 8, Nachm.
4 Uhr ſtattfindenden General- Verſammlung auf den
Dividendenſchein Nr. 3 der Aktien Lit. A, B und O eine Gewinn
vertheilung von 50 5 Proz. oder 32 000 vom Geſammt
Angewinn, von dem 1765,85.. dem Reſervefonds und 387,75
s Tantieine dem Aufſichtsrath und Vorſtand zufließen, während
1 163,25 K. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

D gn der vorgeſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Werſchen
Weißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft zu Weißenfels
wurde der echnungsabſchluß für 1896/97 vorgelegt. Derſelbe weiſt
ein außerordentlich befriedigendes Ergebniß auf, ſo daß der auf den
15. Juni anberaumten Hauptverſammlung die Vertheilung einer
Hividende von 18 Proz. (gegen 13 Proz. i. V.) vorgeſchlagen werden
fann. Die Abſchreibungen wurden auſ 295 000 feſtgeſetzt. Der
Reſtgewinn von 36 500 gelangt zum Vortrag auf neue Rechnung,
um für Bahnbau DeubenCorbetha und Deuben Naumburg
Verwendung zu finden.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Der Aufſichtsrath kann für
189697 nur 4 Proz. gegen vorjährige 91 Proz. Dividende vor-
ſclagen, was hauptſächlich mit den niedrigen Zuckerpreiſen erklärt

ird,

Die Verwaltung der Elektricitätsgeſ. vormals Kummer
in Dresden ſchlägt 10 Proz. Dividende vor (1895 8 Proz.).

Die Verwaltung der Hannvoverſchen Baugeſellſchaft er
tlärt wieder 32 Proz. Dividende.

Die Geſchäfte der Firma Gottlieb Heerbrandt in Ra-
hu i. Anhalt ſind durch die Pfälziſche Bank in Ludwigs

afen a. i akhn Firma „Maſchinenbau- und Metalltuch-
fabrik Aktiengeſ.“ in eine Aktiengeſellſchaft mit einem
Grundkapital von 1500 000 und 600 000 Prioritätsobliga
tionen umgewandelt worden. Vorſtand der Geſellſchaft bleibt der
Vorbeſttzer Kommerzienrath Leopold Zeyen, der ſämmtliche Aktien
übernommen hat. Den erſten Aufſichtsrath bilden Dr. jur. Fritz
Clemm in Berlin, Kommerzienrath Hugo Höſch in Dresden und
Vankdirektor Eswein in Ludwigshafen.

onprinz
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Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Johanne Erneſtine verehel. Stübe geb. Genzel in

Plauen, Miteigenthümerin eines Bauergutes in Tobertitz bei
lauen, Roſa, verehel. Stübe geb. Seyfarth in Toberiitz,
Piteigenthümerin eines Bauerguts in Tobertitz bei Plauen, Brauerei-
beſter Max Herrklotſch in Pretzſch bei Schmiedeberg, Kaufmann
Karl Ehr hardt aus Elbingerode, jetzt in Thale bei Wernigerode,
Uhrmacher und Optiker Otto Richard Peege in Annaberg, Nach-
laß des verſtorbenen Ingenieur Guſtav Prö ber in Vraunſchweig,iechiſchen t Gutsbeſitzer und Agent Alvert Gerlach in Wehlheiden bei Caſſel,

n Gewehrſ Gaſtwirth und Kaufmann Carl Lohnemann in Groß-Wuſterwitz
Kampf bau

ſter Reihe,

hütze erreit
hlagen.

der „J

Mann türhh
Pormittags

bei Genthin, Klempner Adolf Hauſchild in Kelbra, Nachlaß
des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Wilhelm Schmidt in Schfeuditz.

WMarktberichte.
Chicago, 5. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert veigefügt.) Weizen:
Maisber nah ſt ver Mai 69 71 ver Juli 69 (70)), perfein n Mai 23 (24), Schmalz per Mai 4,00 (4,05), perne türh Juli 4,05 (4,10), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Porkracht C der Mätz 8,45 (8,52).

ala an. P
der bis T Tendenz Weizen willig.

Rhein und das Bankhaus Herz, Clemm u. Co. in.

Zuterderichte.

Magdeburg, den 6. Mai 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Vrodeikt Tranſito ſ. Sa.Kornzucker exel., von 929

Koruzucker excl., 889 Rdm. 955--9,75,
Nachprodnkt- exel., 159 Rend. 8,95 7,80

Tendenz ſtetig.
Brodrafſinade I. 22,8 --23,00.

do. II. 22,75.Gem. Raffinadem. Faß 22 50--22,25
Gem. Wielis I. mit Faß 22,12 22,25

Stimmung ſtetig.

Hamburg

per Juni 8,95 G, 8,92 B.
per Juli 8,87 G, 9,00 B.
per Auguſt 9,00 G, 9,05 B.
per Oktober Dezember 9.00 G, 9,02 B.

Stimmung: ftetig.

Buſchtiehrader höher auf Mehr Cinnahme. Von he
Bahnen waren Marienburger und O
Saatenſtandsberichte. Canada-Pacific iell.
Transvaal gedrückt.

9

Anfangs-Courfe vom 6. Mai 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſfchäft.

Hamburg, den 6. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). Ctedit 22049 Guſchtiehrader 288590
Zuckermarkt. (Anfangsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Proditkt. Franzoſen III 150,25 Gotthard IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 158 50

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. LZombarden 35 10 Schweizer Union 83,75
Mai 8.95. Auguſt 9, 2 Tendenz ſtetig. Disconro 197,80 Warichan Wien 777uni 8,95. Oktober 8,921,. Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIII 193 5 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIII II 85 60uli 8,872 Dezember 9,02 Dresdner 153,60 Italiener 50Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 174 80 Ungarn III 150)4,50

u e e T Turo Noten e9 J x v Na onal anf 4 erniaga IIIIIIIIIIIIIIIIIBörſe von Berlin vom G, Mai, Laura IIIIIIIIIIIIIIIIII 160 60 Gelſenkirchen 179 30
e Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIII III 100 00 Harpener GEIIIIIIIIIIIXIeID 81 40Obwohl Wien auf den heutigen Vorbörſenverkehr feſt lautete, mer Q--- U 105,50 rn

bat die Börſe bei Eröffnung hierauf. nicht geachtet. Die Tendene Sarteneiräer 6 treue Se et
war vielmehr eine uneinheitliche. Vielfache Realiſirungsluſt drückte Hſiprenfen S enrerererrt 105 b
auf Schweizer Bahnen. Auch Montanwerthe nach anfänglicher Lübec. Büchener 161/660 Bagdetfahrt 1175
Feſtigkeit vielfach ſchwankend. Der Banfenmarkt war verſtimmt. Slbethal rade au,
Der Fondsmarkt tendirte ziemlich feſt, doch waren die Um Tendeny ſt
ſätze nur geringfügig. Türken ſchwächer. Von Eiſenbahnen

22

3 W Pluto, Bergwerk. 207,25 BCoursnotirungen öiſenbahn-Stamm u. Stamm Induſtrie Papiere. n
zit omm. Raſch. convp.. O I105,25der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. A. f gnilinſaged r ir drr e 259 Riebeck Montanwerte 101 186,50

g S. es an Bra 180vom 6. Mai 2 Uhr Nachmittags. dir er gen. Kietn. e e Wien7 T Dortmund Anſch. St.Pr., S 0 ÄAndalter Kodlen 732, Sächſ. Thur. Braiink. s
e 2 u 1 4 cVreußiſche und deutſche Fouds, aber Süden 40 Berl. 802m Bund a i v. i. Pr.Mainz Ludwigshafen 65,45 118,25 do. 20. Batendofer S 256 Schleſ. Zinthütte St,Akt. 9 203,00Mariendurg Riawta 21 86,10 do. Sraueret Schuitveis. Ha es 508 vo. Str.Deutſche Reichs Anleihe I 8 104,00 B do s d St. Br. 5 4 122 70 do. Union Gratweil e 62 23,25 C Schwartzkopiff 131 250 0
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imiſchen
ſtoreußen anziegend auf gute

Schiſffahrtsaktien feſt.
In der zweiten Börſenſtunde waren Banken

ſtetig. Montanwerthe ſchwächer auf Mattigkeit des Silbermarktes
in London. Lombarden feſt auf Wien. Montanwerthe nach
Schwankungen erholend. Um 120 Uhr war die Tendenz befeſtigt.

eſchlagen. Tendenz Mais: willig.
nterie, P

de Abtheiln

m

4. E,

J 0 2r Weimar-Fotkerie. Marienburger Pferde-Lotterie. VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Erſte Ziehung yite Ziehung Ziehung am 15. Mai 1897. V a Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

S. Hanptgewinne: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. von e inen n Hanptgewinne i. W. von 50090, 20 000, 10 000 Mk. e. 5,000 des 10 00 Mk Du Gewinne h 390 Mr. Sanptgewinne:u Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. 15,600 Mk., 1 desgl. v. 10,000 Mt., 1 Landauer mit 1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 9k.,
z ws Looſe, die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn ge- vier Pferden von 9000 Mk,, ferner Gewinne von 6000, 1 Equipage mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter

in hin wir nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nach r Wo r Weg 3100 Gewinne von zu Jagdwagen mit 2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
ahlung theil. ammen Verth. Preis des Looſes I Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.u Preis des Looſes 1 Mk. Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg. Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra ne t

i Obige Loofe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme) die 4
Expeckütion der „Halleschen Zeitung 9

33 Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.1020 2o e

ſo e e e S e S4 2 en J Wiechtige Neuigkeit für Bankiers, K. Mauevsh erger t106206 Kapitalisten, industrielle etc.
m Soeben erschien und ist durch jede Buchbandlung zu beziehen Halle a. S.,

ez Handbuch der Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider

7 eder Art, Möhbelstoffe, Garcdinen, Stickereien, Federn107,60 6 h ft 5u Deutschen Aktien-Gesellschaften n
170606 z t Leipzigerstrasse 33M Ein starker Band von ca. [00 Bogen Gross-Lexikon-Format (ca. 1600 Seiten). S r Läciem: in

a o MoritrkKirehher 5w Preis elegant gehunden e Mark. e S c en Geiststrasse 15 (Zaler-Apothoke)Leipzig, A. Schumann's Verlag. S und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla. [5507
Das von den Kompetentesten Kreisen aufs günstigste beurtheilte Werk J e eeenee eu m erste V a r dio T c e e h300 und sonstigen Verhältnisse aller deutschen ien-Gese u en Pj07 Fern 22jeden Interessenten wie Gegr. 3 2 Wm Banken bez. Baukiers, h Kreditvereine und sonstige i 0 au u w9 „Reiſeanſchluß weit

225006 Geldinstitute. Aktien-Gesellschaſten, Gross-Industrielle und Kapi- Gr. Ulrichſtr. 59 ſ655 e u ſolides Fraulein, heit. Mein
talisten. Volxswirthschaftslehrer, Statistiker, Notaro und Aävo- emreraments, für jetzt oder ſpäterr ein Gib e Gefl. Offerten unter R. K. 19 hauptkaten, Bibliotheken, Lesehallen, üotels and Cates ete, oſtlagernd Hall S 5681igt s Anschaffang z eine e 37 n x Gegen r a e u S l n enpu bernur die zeitraubende Einhbolung Von igungen und das Sammeln doer-e J elben, ersetzt nicht nur eine ganze Anzahl ähnlicher, aber nur einzelne t t c tödt ſämmtliches Ungeziefer,

alle 5 J Firmen-Kategorien umfassender Handbücher, sondern bildet ausserdem durch fehle: Camphor, Naphthali Meine o z gleichviel ob kriechend
n eine einheitliche und ausfübrliche Bearbeitung des vorhanäenen, mit viel Sampyori mp Vito telpnlver Fussbodenfarben u Lacke oder fliegend, als: Motten,

y der m Mühe und grossen Kosten zusammengetragenen Materials ein Hülfsmittel, ein Moſchus n, weiß Pf Fliegen, Wanzen, Flöhe,r Auskunfts- und Nachschlagebuch, wie es in ähnlicher Art bisher noch nicht oſ 3 h th vapi er trocknen ſchnell u. ſind an Haltbarkeit Schwaben, Ameiſen c.
r a er Das „Handbuch“ ist bereits von e u r 7 aphthalinpapier unerreicht. Ernst lentzschwir j (u. A. Reichsbank, Direktion der Diskonto-Gesellse g. Deutsche it-dem de J Anstalt, Bayr. Hypotheken- und Wechsel-Bank, Bleichröder ete. etc.) ange- Ernst Jentzseh, Ernst Jentzsch, Leipziger Straße 29

kauft worden. [5682 Leipziger Straße 29. Leipzige 29. 5663 zig ſrtan fe t

7 e



„„„„villigſte und beſte Spritze dieſer Art, Strahlenweite bequem 12 Meter

5633) MK. 5, 00.

Seidenhaus G. Schwarzzenberger,
W Grösste Auswahl. Anerkannt billige Preise. Kleine Hancd-Muster hereitwilligst.

Male a. S.
Gr. Steinstr. No. g6

Bekanntmachung.
Auf unſeren Gasanſtalten ſind Cokeſchlacken und Cokea ivon 50 Pfg. für die Fuhre abzugeben. e 3 gteſwe m We

Halle a. S., den 4. Mai 1897.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Sr. Excellenz dem Königlichen Oberjä ermeiſter Herrn Grafen

von der Asseburg-FalKenstein zu Meisdorf gehörige Rittergut

Pansfelcde
im Mansfelder Gebirgskreis an der Chanſſee Ermösleben-Wippra- Sangerhauſen
belegen, mit

circa 293 Hektar Ackerland,
Wieſen,

11 Anger und ſonſtigen Grundſtücken
(8510 Mark Grundſteuer-Reinertrag) nebſt Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll
vom 1. Juli 1897 ab auf zwölf Jahre öffentlich meiſtbietend am

Mittwoch, den 2. Juni er., Vormittags II Uhr
im Rentamtsbureau zu Meisdorf verpachtet werden, wozu Pachtbewerber ergebenſt
eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen bei uns zur Einſicht aus.

Meisdorf a. H., den 3. Mai 1897. [5689
Gräflich von der Assehburg'sches Rentamt.

Rittergutsverpachtung.
Das Rittergut Sohafstaedt,

in aleiehnamiger Stadt im Mersehurger Kreise gelegen, soll
einsohliesslich der zugehörigen Pachtländereien vom I. Julä d. J. ab auf
I2 Jahre verpachtet werden. Die Gesammtffäche beträgt ca. 360 ha,
wovon 357 ha bester Weizen- und Rühbenboden in höchster Cultur. Grundsteuerreiner-
trag Mk. 19,327. Wirthschaftsgehäude grösstentheiſs neu und im besten Zustand,
herrschaftliches Wohnhaus, Inventar prima und complet.

„Schaſfstaedt ist Bahnstation und befinden sieh ZuceKker-
fabrik und MolKerel im Orte. tDer Bietungstermin ist auf

Sonmabend, den 15. Mai d.
Nachmittags 2 Uhr

im RathsKeller zu Schalstaedt festgesetzt.
Zur Uebernahme ist ein Vermögen von Mk. 200,000 erforderlich, welches Vor-

her nachgewiesen werden muss.
Die Besichtigung des Gutes ist nach vorheriger Anmeldung in unserem Comptoir

gestattet, auch sInd daselbst die Pachthedingungen einzusehen und zu erhalten

zuckerfahbrik Schafstaedt, A. Hochheim Co.
FABRIK LANDWIRTESCHAFTI. MASGRINEN

F. ZMMERMANN o.
ACT. -GES. HALIE (SARLE)

c
ehe

Neuestes Patent: Drillmaschine „„Hallensis““, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorriechtung,
ohne Wechselräder, einſachste, vollkommenste und billigste

Drilimaschine am Markte.
AMnackmaschinen, Gras- u. Getreide-Hähmaschinen, Pferde-
wechen, heuwender, Locomobilen u. DBampfdresch-Haschinen,

HKlecareschmaschinen, electriseh betriebene VHüge.
Kataloge umsonst und postſrei.

Nenu? Gartenspritze,

ustav Rensenh, Halle, Poſtſtraße 910.

Aaupenlampe
seſetzlich geſchützt,

unentbehrlich für jeden Gartenbeſitzer, billigſtes und ſicherſtesMittel zur Vertilgung der nen
zu haben bei

P Bartels Becelc,

m
u
en

m Wallach
Springer.

50 St. junge Mutterſchafe,

60 Aährlingszibben,

ca. 100-150 St. ſchöne halbengl.

zu verkaufen.

Rittergut I Bitzingsleben.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Packiſch im Kreiſe Liebenwerda
auf 18 Jahre, von Johannis 1898 bis
dahin 1916, haben wir Termin auf

Montag, den 31. Mai d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale Königliches
Regierungsgebäude hierſelbſt vor dem
Domänen Departements Rath, Regie
rungs-Rath Bueller anberaumt.

Die Domäne Poackiſch liegt 8 km von
den Eiſenbahnſtationen Burxdorf, Falken-
berg und Zſchackau der Berlin --Jüter-
bogk-- Dresdener und der Halle Sorau--
Gubener Eiſenbahn ſie umfaßt 421,533 ha
Geſammtfläche, darunter 350,110 ba Acker
und 9,112 ha Wieſen.

Der geſammte Grundſteuer- Reinertrag
der Domänenländereien beträgt 13,864
der bisherige Pachtzins rund 32,802

Zur Uebernarme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 180,000
erforderlich.

Pachtbewerber haben ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung und
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
glaubhaft nachzuweiſen. Es iſt wünſchens-
werth, daß die Führung dieſes Nachweiſes
möglichſt bald vor dem Verpachtungs-
termin erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Packi ch zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Herrn Oberamtmann Lücke,
geſtattet.

Merſeburg, den 30. April 1897.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B. [5656

Vortheilhafter Kauf!
Ein ſeit 30 Jahren in einer Hand be-

findl. Stadtvorwerk, Provinz Poſen,
Areal 200 Morg. incl. 16 Morg. 2ſche.

Gebäude, ſämmtlich harte Da hung, gutes

Jnventar, in den letzten Jahren nach-
geerntet, vorzügl. Lage, Bahnhof und
Stadt 1 kmw, große Zuckerfabrik 2 km
Chauſſee entfernt, Fa milienverhältniſſe
halber vreiswerth verkäuflich. Anfragen
bitte poſtlagernd F. 290 Jnowrazlaw.

Steinbruch!
Der der Stadt Wettin gehörige

PorphyrSteinbruch in der Liebecke,
dicht an der Wettin-Nauendorfer Chauſſee
und 4 Stunde von den Ladeſtellen der
Saale belegen, ſoll mit dazu gehörigem
Ausladeplatz am Saaleufer am

Sonnabend, den 15. Mai 1897,
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle zur Verpachtung
auf 3 ev. 6 Jahre ausgeboten werden.
Die Pachtzeit beginnt mit dem
1. Oktober d. Js. und endigt am
30. September 1900 bezw. 1903.

Bedingungen können in unſerem
Amts zimmer eingeſehen werden vor Beginn
des Termins werden dieſelben den Bietern
bekannt gemacht. Bieter haben vor Be
inn des Termins eine Kaution von
00 Mark in baarem Gelde oder mündel-

ſicheren Papieren zu hinterlegen. Der im
Bruche gewonnene Stein eignet ſich haupt
ſächlich zu Straßenbauzwecken. [5607

Wettin, den 25. April 1897.
Der Magiſtrat.

Verkaufe ſehr billig ält., eleganten, br.

ohne Fehler u. Untugend, zu jedem Dienſt
brauchbar, ſehr ſchnell u. ausdauernd, guter

Lindenberg, Herzfelde, Uckerm.

St. Schafvieh,

60 Jährlingshammel,

2 Ramb.-Vöcke,

Lämmer
[5671

NB. Auf Wunſch Geſchirr an Bahnſt.

Flußwieſen, 170 Morg. Rübenackerx, neue e

r eweislich 200 Ctr. Zuckerrüben pro Morg.

5583. Z. 5576 niederlegen zu wollen. (5576

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt, Telegrophen und Eiſendahnſtation

Raguhn i. Anhalt. (5255
Der freihändige Verkauf der

Jührlingsböcke
aus hieſiger Oxford ſhire downVollblut.
Heerde beginnt am Montag, den 10. Mai-
Auf Anmeldung Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

e GuteZucht u. Legehühner
versendet M. Becker,

Siegerländer Getflügelhof,
Weidenau (Sieg).

Proisl. mit zahblroichen Aner-
kennungen postfrei.

Leonberger, ſchwarz grau gelb, zu
gelaufen. Gröbers Nr. 13.

Saatkartoffeln,
ausgeleſen, Magnum bonum, Im-
perator, Neustädter, noch ab-
zugeben (5434Rittergut Queis Halle

Spriſekartoffeln.
600--800 Ctr. Magnum bonum und
Reichskanzler hat zu verkaufen [5679

Rittergut Zscheppelin,
bei Eilenburg.

Ginige Gebräu Biertrebern
hat noch regelmäßig abzugeben

x HMnartin Schneider's Brauerei.

Offene und geſuchte e

Stellen. S
Behufs Erlanzung einer Verwalter-

ſtelle wandte ich mich an den Stellen
Vermittler Herrn Benu, Halle a. S.,
Gr. Märkerſtr. 9, u. erh. dieſ. ſehr bald.
Herr Beau arbeitet mit Reellität u. muß
ich deſſen Vrhgaſtegarg nur lobend aner
kennen. Da er eine 16jährige Thätigkeit
in dieſ. Fache hat, ſo empf. ich dieſe Firma

allen Herren Kollegen. [5660
Rittergut Etzdorf, Ende April 1897.

Otto Köster.
Erfahrener Landwirth,

28 Jahr alt, übungsfrei, Gymnaſium u.
höhere Ackerbauſchule beſucht, kennt Rüben,
Samenrüben u. den Anbau von Handels
gewächſen, ſowie Maſtung, Buchführung,
Nebenbetriebe 2c. durchaus und gründlich,
ſucht geſtützt auf langjährige ganz vorzüg

liche Zeugniſſe iStellung als erſter oder alleiniger
Beamter. Suchender iſt in Bearbeitung
aller Bodenverhältniſſe firm, ſonſt ſehr
ſtrebſam, ſolid und zuverläſſig und war
jetzt längere Jahre erſter Beamter auf
einer bekannten ſehr renommirten Wirth
ſchaft. Gefl. Offert. erbittet [5616

Armin von der Gönna,
Magdeburg, Goldſchmiedenbrücke 16 III.

Per 1. Juli d. Js. wird für intenſiv
größerer Rübenwirthſchaft der Provinz
en thätiger, fleißiger, in Buchführung

rmer

Hofverwalter,
nicht unter 24 Jahre alt, bei einem Ge
halt von 400 Mk. per anno geſucht. Bitte
Bewerber ihre Zeugnißabſchriften und
Lebenslauf bei der Exp. d. Ztg. unter

Zum 1. Juni wird ein unverheiratheter

Kutſcher,
welcher tadellos reiten und ſerviren kann,
geſucht. Cavalleriſt bevorzugt. Gehalts-
anſprüche und Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, an

Lüttich, Lieutenant d. N.,

ödhl

Suche für ein Gut von 600 Man
zum 1. Juli einen verheiratheten

Hofmeiſter.
Derſelbe muß ſchon auf Vorwerken ſelbſ
ſtändig thätig geweſen ſein und votzüght;
Zeugniſſe beſißen. Die Frau hat fir
Mädchen zu kochen. Gehaltsanſprüche,
Zeugnißabſchriften, welche nicht zug
geſchickt werden, zu ſenden an
Lüttich, Königl. Domänenpächter

Roßleben a. Unſtrut.
Suche per ſofort einen unverheirathetn

zweiten Beamten
für Hof und Feld. Gehalt 400 M
Zeugnißabſchriften einzuſenden Varning
cunow, Kr. Pyritz i. Pommern.

5575] Michels
Eine gebildeteLandwirthſchafterin,

welche mehrere Jahre die Wirthſchaft
eines Rittergutes ſelbſtſtändig geleitet
in Milchwirthſchaft, Geflügelzucht, fein
Küche c. tüchtig (auch zu repräſentiren
verſteht), ſucht zum 1. Juli od. ſpäter
ſelbſtſtänd. Stelle. Off. unt. Z. 5693
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (5603

Mamſell-Grſuch.

Eine tüchtige in allen Zweigen de
Landwirthſchaft erfahrene Mamſell findet

ſofort Stellung auf (5615
Rittergut Karsdorfberg bei Vürgel

Frau Margarete Diättmar,
Landwirthinnen, Kochmauſells

J ſuchen Stelle durch (5694
Fran Anna Fleckinger,

Kleine Ulrichſtraße 8, p.

Wirthſchafterin,
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft er
fahren, ſucht Stellung auf größerem Gut.

Offerten unter J. 2486 befördert
Rudolf Mosse, Leipzig. (5677

Suche per ſofort oder I. Juni ine
ſelbſtthätige, tüchtige

Mamſell
nicht unter 30 Jahren auf ein Ritter
gut in Thüringen. Milchwirthſchaft
und Federviehzucht. Gefällige ſchriftliche
Offerten unter A. V. 201 an Rudolf
NMosse, Magdeburg. (5676
Junges Mädchen,

zur ückge

Hotel weißer Hirſch,
Beſitzer: J. Wudecke,

5675) Treſeb urg i. Harz.

und prima Referenzen

Die Parterre-ECtage
im Hauſe Lafontaineſtraße 27 iſt vom
1. Oktober ab zu vermiethen. Näh. 4
erfr. im Bureau Gr. Steinſtraße 19,

Herrſchaftlie Wohnungen.

III. Etage, 5 Zimmer mit Znbe-
hör, Halberſtädter Straße 6, Nähe
des Bahnhofes, p. 1. Juli zu vermiethen.
Näheres daſelbſt parterre.
5591] Aug. Schmidt.

Hochherrſchaftliche Wohnung
7. heizbare Zimmer u. reichliches Zubehöt,
bis 1. Oktober zu vermiethen. (5426

Blnumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

n

Das Villengrundftüch
Blücherſtraße 13

iſt preiswerth zu verkaufen odei
vom 1. Oktober an zu vermiethen.
Näheres durch 5666Roßleben a. Unſtrut. [5670 Nechtsauwalt Triebel.

Allen Gartenfreunden

billigste Preisliste, Skizzen und
Grotten bau-Specialgesohäft und

Otto Ziümmermann, Totlieferant, Greussen 1. Thür.

bestens empfohlen!
Thüringer Grottensteine, solideGrottenbauten,

atis und franco. (541
tein-Brüche

Referenzen

Kühe

Leipzigerſtraße 32. (5697 Heldrungen.

Hente trafen wieder 30 Stück hochtragende
und nenmilchende

mit Küälbern
in allerbeſter Qualität bei mir zu ſoliden Preiſen
zum Verkauf ein.äſrerling, Viehhandlung.

5680) Halle a. S., Franckeſtraße.

gedaktio a
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